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Ein Beitrag zur Kenntnis
der Desmidiaceen im Hudelmoos

Eugen Werner
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1. Einige Bemerkungen zum Hudelmoos
Entlang der Kantonsgrenze Thurgau-St. Gallen, zwischen Hagenwil und Zihl-
Schlacht, dehnt sich das Hudelmoos aus. 0. /Vage//' (1896) macht in seiner

«Pflanzengeographie des Thurgaus» folgende Angaben über das Hudelmoos:
«Torfmoor von bedeutender Ausdehnung, etwa einen Kilometer lang und fast
ebenso breit. Typisches Hochmoor mit schwellenden Sp/rapnurapolstern.»
Heute kann man leider beim Hudelmoos nicht mehr von einem typischen Hoch-

moor sprechen. Das Hudelmoos als einziges und letztes Hochmoor im Kanton
Thurgau zu bezeichnen, entspricht auch nicht ganz den Tatsachen. Es gibt heu-
te nur noch wenige Stellen, die einem eigentlichen Hochmoor, zum Beispiel mit
schwellenden Sp/rap/rumpolstern, entsprechen. Diese sind weitgehend ehemali-

ge Torfstiche, die tief genug sind, ganzjährig Wasser zu führen, aber trotzdem
nicht mit dem Grundwasser in Verbindung stehen. An solchen Stellen kann man
auch beobachten, wie Jahr für Jahr das Sp/rapm/m immer mehr von kleinen
Schienken Besitz ergreift und sogenannten Schwingrasen bildet. An einer sol-
chen Stelle habe ich 1966 übrigens den einzigen bekannten Standort von lang-
blättrigem Sonnentau, Drosera aop/Zca, gefunden, allerdings nur in 3 Exempla-
ren, während der rundblätterige Sonnentau, Drosera rofor?t///o//a, sehr häufig
anzutreffen ist.
Durch den seinerzeitigen Abbau des Torfes, zum Teil bis auf die Grundmoräne,
ist es im Hudelmoos wieder zu einer Flachmoorbildung gekommen, so daß heu-
te alle Übergangsstadien vom Flach- zum Hochmoor anzutreffen sind.
Die Fläche des Hudelmooses beträgt noch etwa 20 Hektaren, wobei bislang kei-

ne größere offene Wasserfläche mehr vorhanden war. Im Frühjahr 1966 wurden
unter Leitung von Herrn /-Zaos fp.ge/röe/'g'e/', Bischofszell, einige Abzugsgräben
aufgestaut. Durch diese Maßnahmen entstand entlang der Kantonsgrenze auf
St.-Galler Boden eine freie Wasserfläche. Anfänglich entwickelte sich in diesem
Gewässer ein üppiger Wuchs des gemeinen Wasserschlauches. Bald bildete sich

jedoch eine geschlossene Decke von Wasserlinsen, so daß infolge Lichtmangels
das Wachstum des Wasserschlauches gehemmt wurde und stark zurückging.
Nur ein einziges Mal, Ende August 1971, beobachtete ich hier, daß der Wasser-
schlauch in großer Zahl zum Blühen kam.
Anfangs 1973 wurde etwa in der Mitte des thurgauischen Teils eine größere frü-
her abgetorfte Fläche zum Teil bis auf die Grundmoräne ausgebaggert. Durch
Aufstauen des von Ost nach West führenden Zuflusses ist eine weitere freie
Wasserfläche entstanden: Abbildung 1. Vergleiche Abbildung 2, die vor etwa 10

Jahren ungefähr vom gleichen Standort aus aufgenommen wurde.
Ohne Zweifel ist es, landschaftlich betrachtet, sehr reizvoll, solche Weiher in ei-

nem Moor anzulegen. Wertvoll sind diese Gewässer vor allem für Amphibien
und Wasservögel. Man muß sich aber auch bewußt sein, daß mit solchen Ein-

griffen Veränderungen an bestehenden Lebensgemeinschaften herbeigeführt
werden. Ich denke dabei besonders an die diversen Sp/rapnumschlenken, Relik-
te des ehemaligen Hochmoors. Mit solchen Aufstauungen ist automatisch auch
ein Anheben des Grundwasserspiegels verbunden. Allein von der Wasserzusam-

mensetzung her betrachtet, sind solche künstlich erzeugte Wasseransammlun-

gen als Fremdkörper in einem «Hochmoor» zu betrachten. Ein Charakteristikum
des Hochmoorwassers sind sein niedriger Mineralgehalt und seine pH-Werte,
die deutlich unter 6 liegen. Zum Beispiel sind eine Gesamtwasserhärte von 1-3°
dH und ein pH von 4-5 üblich. Laufend durchgeführte Messungen an diesen

aufgestauten Gewässern ergaben jedoch eine Wasserhärte von 15-18° dH bei
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einem pH von 7-8. Wie sich dies zum Beispiel auf das Wachstum der Torfmoose
und die übrige typische Hochmoorflora auswirkt, muß abgewartet werden. Es

wäre bedauerlich, wenn sich diese Eingriffe negativ auswirkten.
Ge/ssfxWe/- (1930) machte nämlich vor rund 50 Jahren die Beobachtung, daß
durch Absenken des Grundwasserspiegels, also des mineralhaltigen Wassers in

einem Flachmoor, das Wachstum von Torfmoos bedeutend stärker wurde. Bei

AôMcA/ng' 7
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Abbildung 3
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der Hege und Pflege des Hudelmooses muß als oberstes Gebot die Erhaltung
und Förderung eines Hochmoores gelten und nicht nur die Kultivierung eines
Sumpfgebietes.
Daß die Buschvegetation nicht so schnell überhandnimmt, ist Herrn A/a/rs Eg-
ge/7Öe/-ge/- und seinen Helfern zu verdanken, die mit großem Einsatz von Zeit zu
Zeit mit Gerte und Axt vor allem dem Faulstrauch und der Birke auf den Leib
rücken. Würden diese Aktionen nicht sporadisch durchgeführt, wäre das Hudel-
moos in kurzer Zeit von Sträuchern und Bäumen überwachsen. Wie schnell ein
Wald ein Moor verdrängen kann, soll die Abbildung 3 illustrieren. In die Karte
des Hudelmooses von Ge/EEw/r/eraus dem Jahre 1926 wurde die heutige Bewal-
dung, laut Landeskarte der Schweiz, 1:25000, 1972 eingezeichnet. Wo einst
größere Torfmoosbestände vorherrschten, wächst heute ein stattlicher Wald.

Abbildung 4 zeigt etwa das heutige Hudelmoos. Ich habe mich bemüht, diese
Kartenskizze so genau wie möglich zu erstellen. Sie erhebt jedoch keinen An-
spruch auf Vollständigkeit. Im wesentlichen sind noch zwei Stellen zu vermer-
ken, wo Spöagnum relativ zusammenhängend auftritt und zwar auf Zihlschlach-
ter Boden, bei den Algenentnahmestellen 3 bis 7, sowie dem zur Gemeinde Sit-
terdorf gehörenden Teil, Entnahmestellen 11 bis 19 und 24.

2. Algologischer Teil

2.1. Einleitung

In den Jahren 1921 bis 1926 führte V. Ge/Ä6ö/?/e/-eine Untersuchung in diversen
Mooren, unter anderem auch im Hudelmoos, durch, die er mit der Dissertation
«Grundlagen zu einer Algenflora einiger oberthurgauischer Moore» abschloß.
Neben ökologischen Studien hat er auch eine Florenliste erstellt. Seit jener Zeit
sind nun etwa 50 Jahre verflossen, in welchen sich auch das Aussehen und der
Charakter des Hudelmooses nochmals stark verändert haben. Es interessierte
daher, festzustellen, inwieweit sich auch die Algenflora gewandelt hat. In der
vorliegenden Arbeit wurden jedoch nur die Desmidiaceen berücksichtigt. Der
Grund hiefür ist der, daß die bevorzugten Biotope der Desmidiaceen die selten

gewordenen Hochmoore sind. Es lag daher auf der Hand, im Hudelmoos, dem

ehemaligen Hochmoor, sich speziell dieser Algenfamilie zu widmen.
Von Zeit zu Zeit wird berichtet, daß diese oder jene Pflanzenart vom Aussterben
bedroht sei, ja unter Umständen bereits nicht mehr aufgefunden werden könne.
Durch künstlich herbeigeführte Veränderungen des natürlichen Lebensraumes
sind viele Pflanzen gefährdet. Ähnlich wird es sich auch bei den Algen verhalten.
Wenn man sieht, wie Jahr für Jahr Tümpel und Moore trockengelegt werden
und verschwinden, muß auch damit gerechnet werden, daß es unter Algen, vor-
nehmlich den spezialisierten Desmidiaceen, Arten gibt, die bei uns nicht mehr
vorkommen. Daß man darüber im allgemeinen nichts vernimmt, ist lediglich auf
die Kleinheit des Objektes zurückzuführen.
So habe ich zum Beispiel trotz intensivstem Suchen einige Arten, die Ge/fiEE/r/er
in seiner Florenliste erwähnt, nicht mehr aufgefunden. Es muß jedoch gesagt
werden, daß einige Neufunde dazugekommen sind. Zieht man aber Bilanz, so ist
eine Verarmung des Artenreichtums zu verzeichnen: Ge//?öü/7/e/-hat 121, ich nur
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noch 103 Arten aufgefunden. 34 Arten konnte ich nicht mehr finden, dafür sind
16 Arten neu dazugekommen. Somit resultiert ein Rückgang von 18 Arten. Wie
sich diese auf die einzelnen Gattungen aufteilen, zeigt nachstehende Tabelle 1.

2.2. Methodik

2.2.1. Einteilung der Biotope
Wie anfangs erwähnt, liegt kein einheitliches Moor mehr vor. Hochmoorartige
Stellen wechseln mit Flachmooren »ab, und somit sind auch alle Übergangssta-
dien anzutreffen. Daneben findet man aber auch offene Wasserflächen, welche
zum Teil durch Ausbaggern und anschließendes Stauen entstanden sind. Unter
diesen vielseitigen Biotopen fehlen auch langsam fließende Gewässer nicht. Es

handelt sich hierbei um Abzugsgräben und Zuflüsse.
Von der Wasserzusammensetzung her lassen sich folgende Biotope abgrenzen:

a) fließende Gewässer (Zuflüsse) mit einer Gesamtwasserhärte von durch-
schnittlich 21 ° dH,

b) stehende offene Wasserflächen (Stauungen) mit einer Gesamtwasserhärte
von 14-16° dH,

c) Flach- und Zwischenmoore mit einer Gesamthärte von 6-13° dH,
d) Hochmoorschienken, teils mit flutendem Sp/zap/rum, mit einer Gesamthärte

von 2,5-5° dH.

Ich habe eine Aufteilung nach der Gesamthärte des Wassers einer solchen nach

pH-Werten vorgezogen, da damit eine feinere Differenzierung und Abstufung
gemacht werden kann, was nachstehende Grafik (Abbildung 5) verdeutlicht.

7abe//e 7

Vergleich der von Ge/Abo/r/er (1930) und mir gefundenen Arten

G W G W
Cy//>7Vrocysf/'s C/osfe/v't/m

ôreé/'sson// + + 3Ce/-OSO/77 + +

crassa — + ace/-oso/77 var. /77//70S — +

7 2 act/ft/m + —

/Vefm/m afferaafum - +

tf/ff/Yas + + cor/73 + —

tf/ff/fi/s var. /amefeum + + cosfaft/m + —

tf/ff/ft/s var. raffe/// — + cy/7f/)/a + +

tf/ff/fes var. /'nfe/rupfum + — tf/'arae +

06/0/7(70/77 var. cy//>7c//7co/77 — + e/7/e/70e/ff// — +

O //
//7te/777CC//o/77 + +

Gorafozyffo/7
P/eb/sson/'/'

O

+ +

/0/7C/C/0/77

yt/nc/'t/am var. e/o/rffaft/m
+

+

7 7
küfz/hff// + +
/e/Z>/e//7//' + +

Pe/7/t/m //raaft/m + +
cy//'/7cfrus + — //ffora/e — +
/773/"(7a/7f3ceo/77 + + /770/7////era/T7 + +
/77//70f0/77 + — //Too/Z/Zero/T? var. coocavo/T? +
po/y/770/p/wm + — oawco/a +
sp/rosfr/'e/afty/T) + - pa/vu/um + +

5 7 prae/onfft/m - +
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G W
pf/fcT/a/rf/ana/T/ - +
PAOA? 67/77 + —

/a/7s//var. /7yô//ya/77 + +
/osf/afam + —

sfz/o/afam var. 6o/pe/ + +
sfr/'o/afam var. sa5f/. — +
fa/p/c/a/77 - +
V0/7OS + +

/S 22

P/ea/ofaen/am
eTi/enôe/p// + +
f/aieca/a + +
f/aöeca/a var. c/assa/77 — +
f/aieca/a var. /ecfam + —

f/anca fa/77 - +
spez. - +

3 5

Tefrne/ttoros
praoo/afos + +
/aews — +

7 2
faasf/am
ansa fam + -
ansafam var. pyx/dafa/77 — +
ansafam var. //ro/nôo/rfa/e + —

i/'c/en fa fa/77 + +
5/na/e + +
ô/na/e var. pafw/ns/r/7 - +
i/'na/e var. pseacfopafw. + -
i/'na/e var. e/o5afa/n + —

rf/'cfe/fa + —

rfaô/'a/n + +
e/epans + +
Ara/ne/// + —

oi/onpa/77 + +
snèa/p/'nam — +
ve//acosa/?7 var. a/afa/77 — +

77 3
M'c/asfe//às
ap/ca/afam + -
crox /7?e//Ye/7S/5 + +
rfenf/ca/afa//7 + —

c'enf/'ca/afa/77 var. anpa/osa + +
f//n6//afa var. sp/nosa + +
pap/7//fe/a + +
p//7naf/7/'rfa + -
/ofafa + +
f/romas/ana + -
f/romas/'ana var. nofafa — +
f/ancafa + +

70 7

Cos/77a//a/77

3/770A70007 + +

aoceps — +

G W
anna/afa/77 + —

AoOyf/s + +
cae/afam — +
c/enafa/77 — +
C0/7Oafc//77 + +

coosperso/77 + +
COCOA77/5 + +
caca/6/fa + —

caca/6/f/nam var. m/'n. — +
cyc/Zcam var. no/rfsf. — +
r/e öa/y/' + +
tf/77/c/7e + —

pa/zo/ense - +
p/ana fa/77 + —

/ro/m/ense var. /r/ie/n/'cam — +
/7o//77/'ense var. /nfep/a/77 - +
/mp/essa/am + +
ma/panfa fa/77 + -
nasafam var. p/ana/afa — +
oèfasafam — +
oc/7f/7orfes + +
pac/rycfe/mam + +
pa/va/am + -
pe/fo/afam + -
p/raseo/as + -
po/f/ana/77 — +
pseac/oconnafam + -
psearfopy/am/rfafa/Tr + +
pancfa/afa/77 - +
py/am/tfa fa/77 + +
paarf/afa/a/77 + +
paarf/afa/77 + +
paarf/am. + +
/ecfanpa/a/e H- +
/en/fo/me + +
spec/'osoo? - +
saùè/oo/ne/ — +
saècaca/77/s - +
fef/apona/77 var. /ancfe/// - +
fef/aopT7f/7a//77a/77 + +
f/rwa/fes// + —

fa/p/rfa/77 - +
vexafam forma - +

27 35

Xanf/r/y/am
anf/yopaea/77 + —

fasc/ca/afa/77 + +

2 7

/W/f/ot/esmas
cooverpeos + —

//7COS + +

2 7
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G w G M/
DeS/77/tf/'t//77 prac/7e var. aaaaa? + +
apfopoaam + - /7//"S£7fr//77 + —

cy/zacfr/caa? + - marpao/'faceam + -
swa/tz/7 + + aioaf/ca/aa? var. proea/ + -

3 7 maf/cara - +

Wya/of/ieca o 77?ea/y/ + -
cfes/7/ens + + oaö/ca/are + —

mucosa + — p/Zosaa? + +

2 7
po/yaio/p/ïaa? + +

Sraarasfram po/yfac/7337 - +

acdy/eart//7? + paoöosc/O/aa? + +

a/fe/naas + pa/c/jaam + —

ap/ca/afaa? + —
paacfa/afam + +

Ä/come + pt//7peA?5 +

i/eaaeanam +
refc/sty/T? + —

^rew'sp/aaa? + scaôram + —

•sexocosfafaai + +cap/fa/337 — +
coaaafaa? + _ 5p0/7/p05t//77 + +

cr/sfafaa? + + 5//770/7// + —

fe/ZTe/am + +
C05A7705p//7(y/77 +

tef/*ace/"t//7?
casp/cfefaai + —

+

rfe/ecfara + - 33 73

d/'c/rew + —

cWafafam + + 7b fa/ 722 705

Tarc/peaa/a + -

/I£<6. 5
pH

° dH

15

14

13

12

PH I,

1 2 3 5 6 7 8 10 1 1 1 2 14 1 5 20 22 Entnahme-

16



2.2.2. Wasseruntersuchungen
Meistens wird in der einschlägigen Algenliteratur leider nur der pH-Wert der
Standortgewässer angegeben. Sicherlich gehört die pH-Wert-Angabe zur Cha-

rakterisierung eines Gewässers, vorausgesetzt, daß sie stimmt! Steht kein elek-
trometrisch arbeitendes pH-Meter zur Verfügung, mit welchem man an Ort und
Stelle arbeiten kann, ist man auf Messungen mit Farbindikatoren angewiesen.
Es genügt dann vollständig, wenn der pH-Wert in ganzen Einheiten unter An-
gäbe des verwendeten Indikators angegeben wird. Ich habe nämlich diesbezüg-
lieh einige Überraschungen erlebt, indem pH-Wert-Abweichungen innerhalb
verschiedener Indikatoren sowie von der elektrometrischen Messung von 1-2

pH-Einheiten keine Seltenheit waren.

Vor allem bei Wasser aus Hochmoorschienken mit geringem Mineralgehalt und
hohem Anteil organischer Stoffe, wie «Huminsäuren», sind solche Abweichun-

gen zu beobachten. Dies soll an einem Beispiel aufgezeigt werden: Aus einer

Aufstaung bei Entnahmestelle 22 wurde Wasser mit Torf aus einem Bruch im

Hudelmoos versetzt und einige Tage stehen gelassen. In nachstehender Tabelle
sind die pH-Werte, mit verschiedenen Indikatoren gemessen, aufgeführt:

Taöe//e 2

Gesamthärte Elektrische Indikatoren
°dH Messung 1 2 3 4 5

Anfangswerte 17 6,9 7,0 7,0 7,0 6,8 -
Nach 5 Tagen 5 3,2 4,4 - 5,0 4,8 4,0

/noWrafor 7: /Veafra//'f, nicht blutende Indikatorstäbchen von Merck, pH-Bereich 5-10,
Abstufung 0,5 pH-Einheiten.

Indikator 2: Spez/a/md/Trafor, nicht blutende Indikatorstäbchen von Merck, pH-Bereich
4,0-7,0, Abstufung 0,2-0,3 Einheiten.

Indikator 3: Aanpeha, Indikatorpapier von Riedel-De Haen, pH-Bereich 0,1-14, Abstu-
fung 0,5 Einheiten.

Indikator 4: Oxyphea, Indikatorpapier mit Farbvergleich auf dem Meßstreifen, pH-
Bereiche 4,0-5,2, 5,2-6,4 und 6,4-7,6, Abstufung 0,2 pH-Einheiten.

Indikator 5: Ac/7/f, nicht blutende Indikatorstäbchen von Merck, pH-Bereich 0-6, Abstu-
fung 0,5 pH-Einheiten.

Um den Neutralpunkt stimmen die einzelnen pH-Messungen noch überein. Die

abnehmende Pufferung, durch Fehlen der Härtebildner im Wasser, macht je-
doch eine pH-Messung mit Indikatoren sehr ungenau.

Es würde daher genügen, nur folgende Angaben zu machen:

stark sauer bei pH < 3,5
sauer bei pH 3,5-4,5
schwach sauer bei pH 4,5-6,9
neutral bei pH 7

alkalisch bei pH > 7

Es ist übrigens eine alte Tatsache, daß die Wasserhärte mit Torf reduziert wer-
den kann. Noch nicht restlos geklärt ist jedoch der Mechanismus, der zu dieser
Erscheinung führt. Es könnte sich wohl um eine Absorption der Salze an den
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Huminstoffen, wie auch um eine Salzbildung mit den diversen «Huminsäuren»
handeln. Jedenfalls sollte diese Erscheinung bei der Pflege eines Hochmoores
berücksichtigt werden.

a) pf/-We/T; Elektrometrisch gemessen mit tragbarem pH-Meter an Ort und
Stelle.

b) Gesamffrä/Te; GA/

Die Gesamthärte wurde komplexometrisch durchgeführt, und zwar mit
Aquamerck, Angaben in deutschen Härtegraden: °dH, 1° dH entspricht 10

mg CaO/l.

c) /Car-Ao/iaf/ra/te; /CA/

Durchführung der Bestimmung: 100 ml filtriertes Probenwasser werden in ei-

nem Erlenmeyerkolben mit 3 Tropfen Methylorange versetzt und mit n/10
Salzsäure auf den Farbumschlag von Gelb nach Orange titriert. Verbrauch
n/10 Salzsäure in ml mal 2,8 ergibt die Karbonathärte, 1° dKH entspricht 10

mg CaO/l.

d) /Ca/Zryrrrpe/'manpanafi/e/'/r/'aiyc/?

Durchführung der Bestimmung: 10 ml filtriertes Probenwasser werden in ei-

nen Erlenmeyerkolben gegeben und 5 Tropfen Schwefelsäure (1 Teil konzen-
trierte HjSO, + 3 Teile Wasser) zugefügt. Dann wird zum Kochen erhitzt und
so lange n/10 Kaliumpermanganatlösung zugetropft, bis eine Rosafärbung
nicht mehr verschwindet.
Verbrauch n/10 KMnO,-Lösung mal 316 ergibt den Kaliumpermanganatver-
brauch in mg KMnQ,/l.

Im vorliegenden Fall macht der Kaliumpermanganatverbrauch weitgehend ei-

ne Aussage über den Gehalt an Huminstoffen, vor allem im Wasser aus
Hochmoor- und Torfschienken.

2.2.3. Einsammeln der Algen
Für die Untersuchungen markierte ich, neben willkürlich gewählten
Probestellen, 23 Entnahmestellen über das ganze Gebiet des Hudelmooses ver-
streut, bei welchen ich regelmäßig Proben entnahm. Diese sind auf der Karten-
skizze, Abbildung 4, eingezeichnet.
Sie verteilen sich wie folgt:

a) Fließende Gewässer GH21°dH 1 Entnahmestelle

In den letzten 11 Jahren wurden auf rund 90 Exkursionen ins Hudelmoos etwa
260 Proben an markierten wie auch an willkürlich gewählten Stellen
entnommen, und dies über alle Jahreszeiten hinweg.
Beim Aufsammeln wurden jeweils Proben aus dem Benthos entnommen sowie
auch untergetauchte Wasserpflanzen und flutendes SpAap/tt/m (wenn solches
vorhanden war) mit dem Standortwasser ausgeschüttelt und so angereichert.
Wenn eine genügend große freie Wasserfläche vorhanden war, wurde beim
Sammeln auch das Plankton mit einbezogen.

b) Aufstauungen
c) Flach- und Zwischenmoore
d) Hochmoorschienken

GH 14-16° dH 3 Entnahmestellen
GH 6-13° dH 5 Entnahmestellen
GH 2,5-5° dH 14 Entnahmestellen
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Bei der quantitativen Untersuchung, zur Ermittlung der prozentualen Zusam-
mensetzung, wurden jeweils mindestens 1000 Individuen ausgezählt, wobei ver-
einzelt auftretende Arten nicht berücksichtigt wurden. Bei £>es/77/'c//t//7-7 und Pya-
/of/reca habe ich nur Fragmente von mindestens 5 Zellen mitgezählt.

Beim Zeichnen der Desmidiaceen habe ich mich weitgehend an /C. Förste/- ge-
halten mit seinem «Vorschlag zur einheitlichen zeichnerischen Darstellung von
Desmidiaceen», Nova Hedwigia, Bd. X. Bei Arten, die größere Formschwan-
kungen aufweisen, habe ich diese aufgezeichnet. Es scheint mir falsch, einen

sogenannten Mitteltypus zu konstruieren. Wenn möglich, habe ich die Algen
auch photographiert. Diese Aufnahmen habe ich teils von frischen Exemplaren,
meistens jedoch von präparierten und gefärbten gemacht, um den Zellkern und
die Pyrenoide sichtbar zu machen.

Einige soziologische und ökologische Betrachtungen

Desmidiaceen findet man während des ganzen Jahres, auch im Winter unter
und zum Teil in Eisschichten. Ein eindeutiges Maximum ihres Auftretens ist je-
doch im Mai zu beobachten. Im Laufe des Sommers nimmt die Häufigkeit ab,
wohl wegen der höheren Wassertemperaturen, die in flachen Tümpeln bis gegen
30° C betragen können, wodurch der Sauerstoffgehalt beeinträchtigt wird. Ab
September bis etwa Mitte Oktober ist noch einmal ein leichter Anstieg zu beob-
achten; danach nimmt die Häufigkeit rapid ab. Diese Feststellung steht aller-

dings im Widerspruch zu dem, was/1. £>0/73/(1926) schreibt, nämlich: «Das Ma-
ximum der vegetativen Entwicklung der Desmidiaceen wird mit bzw. kurz nach
der stärksten Wärmung des Wassers erreicht, um dann mit dem Absinken der
Wassertemperatur, gegen den Herbst hin, allmählich abzuklingen.»
So wie die Zusammensetzung der Gesellschaften bei den höheren Pflanzen
weitgehend standortsbedingt ist, trifft dies auch bei den Algen zu. Neben dem
Lichteinfall und den klimatischen Einflüssen spielt die Zusammensetzung des
Wassers, das umgebende Medium der Algen, eine erstrangige Rolle. Besonders
die Desmidiaceen stellen diesbezüglich spezifische Ansprüche an ihre Wohnge-
wässer, was zum Beispiel im Hudelmoos bei den verschiedensten Biotopen gut
feststellbar ist.
Als Beispiel wurde in den nachstehenden Tabellen 3 und 4 Arten der Gattungen
C/oste/7i//7? und Cos/na/y'u/rz bezüglich ihres Auftretens, in Abhängigkeit von der
Wasserhärte, zusammengestellt.
Aus diesen Tabellen ist ersichtlich, daß es Arten gibt, die nur in einem engen Be-
reich des Mineralgehaltes im Wasser anzutreffen sind, während es andere Arten
gibt, die in bezug auf die Wasserhärte weniger spezifische Ansprüche stellen.

Was immer wieder erstaunt, ist die Standorttreue einzelner Desmidiaceenarten:
In mehr als 10 Jahren, in welchen ich regelmäßig Untersuchungen durchführte,
habe ich zum Beispiel £T/asf/-i//77 ve/rt/cost/m var. a/sfu/n, P/ewofaeo/u/T/ f/abe-
co/a, Sf3i//-3sf/x//7? c/7sfaft//77 und Xy/rfb/ö/t//?? /asc/cw/afo/?? immer nur auf einem

eng begrenzten Raum von wenigen Quadratmetern beobachtet, obwohl be-
nachbarte Schienken und Tümpel dieselbe Wasserzusammensetzung
aufwiesen. Umgekehrt findet man zum Beispiel Et/asfr-wm oö/o/7grt///7, /W/c/asfe-
/-/as /-ofafa und P/ewrofae/?/«/?? frabeco/a var. crassw/Tt praktisch in jeder Wasser-
ansammlung des Hoch- und Zwischenmoors. Eine Tatsache, die andere Autoren
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7aöe//e 3
Vorkommen der Gattung C/oste/wm im Hudelmoos in Abhängigkeit von der
Wasserhärte

Gesamthärte °dH 2,5 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21

C/osfem/m;

acerosd7A77

3ceros£//77 var. at?/>?.

c/r)f/)/a

cfenae

e/rreniersw

/nfermerf/Vm

/Vac/Vi/m var. e/onp.

/rüfz/'ngr//

/e/ô/e/n//

//rreafum

//ffora/e

/77or7////era/77

/7?or)////e/'a/7) var. conc.

p3/Vt//i//77

p/ae/onpum

pafc/rarrf/aai/m

ra/fs// var. /r/ir.
sfr/o/aram var. Aonp

sf/ro/afu/77 var. st/6fr.

fW£r/(ft//77

schon beschrieben haben, bestätigt sich auch im Hudelmoos, daß nämlich zum
Teil weniger als 1 m auseinanderliegende Kleingewässer eine unterschiedliche
Zusammensetzung der Desmidiaceenarten aufweisen.
Die nachfolgend beschriebenen Entnahmestellen 15, 16 und 24 befinden sich in-
nerhalb einer Fläche von etwa 4 auf 5 m, wobei es sich um ausgesprochene
Hochmoorschienken mit flutendem Sp/rapai/m handelt. (Siehe auch Beschrei-
bung der Entnahmestellen.) Die Untersuchungen wurden Ende Mai und Mitte
August durchgeführt.
Die wesentlichsten Unterschiede dieser drei Biotope sind:
Stelle 16 und 24 haben eine geringe Wassertiefe und sind dem Sonnenlicht voll
ausgesetzt. Die Stelle 15 liegt im Schatten eines Strauches und weist eine vier-
mal größere Wassertiefe auf.
Man kann davon ausgehen, daß die Wasserzusammensetzung der 3 untersuch-
ten Stellen praktisch dieselbe ist. Ferner haben Messungen über längere Zeit,
am Beispiel der Fundstelle 15, gezeigt, daß die Schwankungen von pH-Wert
und der GH relativ gering sind, was aus nachstehendem Diagramm (Abb. 6) zu
entnehmen ist.
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7a6e//e 4
Vorkommen der Gattung CosP7arà//77 im Hudelmoos in Abhängigkeit von der
Wasserhärte

Gesamthärte °dH 2,5 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

CoS/77a/7£7/7?;

a/??oeA?a/7?

3A7Cep5

öof/yf/s forma

cae/afam

coaaafam

CO/7Sper5aA77

c/"e/?aft//77

Ci/CiV/77/S

cyc//caa? var. aordsf.

de da/y/'

pa/ro/ease

/ro/m/ease var. M>.

/7o//77/'eA7se var. //7tep/\

/'a/pressa/am

aasafaa? var. praa.

odfasafaa?

oc/rdiodes

pac/;/c/er/77a/77

po/t/'aaam

psed/cfop yram/V/a fi//??

paacfa/afam

pyram/rfafaa?

paadrafa/am

paadrafam

paadram
/•ecfaapa/a/e

repae/// var. pseadorepa.

rea/do/me var. comp/-.

SpeC/OSi7/77

S£/Ä/>roo/7?e/

saöcaCam/s

fedapoaam var. /aad.

fedaop/if/ia/mam

farp/dam

vexafam forma
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7aôe//e 5
Quantitative Untersuchung von drei Hochmoorschienken an zwei verschiedenen
Entnahmedaten

Entnahmedatum 29. Mai 1971 14. August 1971

Anzahl
Arten

% Anteil Anzahl
Arten

% Anteil

Entnahmestelle 24

/Vef/v'trm 2 3 1 4

C/osfer/tym 6 7 3 3

P/etyrofaen/iym 3 11 3 12

ft/ssfrt/m 2 22 2 14

/W/crasfer/as 4 19 3 53

CoS/773/Vi7/77 8 16 4 6

Xanf/y/d/dm 1 1 - -
Sfatyrasfram 6 21 2 4

Des/rad/dm 1 - 1 4

33 100 19 100

Entnahmestelle 15

/Vefmym - - 2 2

C/osfer/'t/m 1 3 4 2

P/etyrofaen/tym 3 8 4 11

Puasfrum 2 6 2 3

M'crasfe/v'as 1 2 3 18

Cosmar/'ty/r) 6 81 5 64

Desm/'d/dm 1

10 100 21 100

Entnahmestelle 16

A/ef/vdm 1 3 - -

C/osferrdm 1 25 - -

P/etyrofaen/d/n 3 15 - -
Pi/asfrt/m 2 25 1 4

/W/crasfer/'as 4 30 2 96

Cosmamym 3 2 - -
Oesm/'d/um 1

15 100 3 100
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Aus der vorangehenden Tabelle 4 geht hervor, daß mit steigender Wässertem-
peratur, jahreszeitlich bedingt, und mit vermehrtem Lichteinfall (Mai bis August)
eine wesentliche Zunahme der Gattung M'crasferäs rofafa und Gferrf/cw/afwm

var.angu/osa, also großer Individuen, zu verzeichnen ist.
Generell kleiner ist der Anteil von /W/crasfer/as bei der Schlenke 15, Der Grund
dafür dürfte der tiefere Wasserstand sein, welcher die Wassertemperatur nicht
so schnell ansteigen läßt, vor allem aber der geringere Lichteinfall.

Sowohl Anzahl der Algenarten wie auch deren Verteilung ändern sich im jahres-
zeitlichen Verlauf. Wie die Tabelle 6 zeigt, ist ein eindeutiges Maximum ihres
Vorkommens im Mai zu beobachten, nicht nur bezüglich Artenreichtums, son-
dem hauptsächlich auch was die Individuenzahl anbelangt. Daß der Artenreich-
tum bei Entnahmestelle 15 erst im August das Maximum erreicht, ist darin zu su-
chen, daß diese Schlenke von einem Strauch beschattet wird. Aus diesen Bei-

spielen geht hervor, daß quantitative Aussagen über die Verteilung der einzelnen
Desmidiaceenarten an einer Fundstelle bei einmaliger Entnahme nicht relevant
sind, da sie sich laufend ändern. In einem späteren Beispiel soll noch aufgezeigt
werden, daß nicht nur jahreszeitlich bedingte Abweichungen in der Zusammen-
Setzung auftreten, sondern über Jahre hinweg generelle Verschiebungen zu be-
obachten sind.

Was sich im Hudelmoos nicht bestätigt, ist ein Zusammenhang von Nährstoff-
angebot und Größe der Desmidiaceen. /?. Le/izeai/vegfer (1965) hat im Imber-
moor die Beobachtung gemacht, daß je niedriger der pH-Wert - und daraus ab-

geleitet um so geringer der Nährstoffgehalt - desto weniger bis gar keine großen
Desmidiaceen, vor allem der Gattung Mc/asfe/vas, vorhanden sind. Ich bin der

Auffassung, daß der Fall zu komplex ist, als daß man eine Abtrennung von
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großen und kleinen Desmidiaceenarten nur auf Grund des Nährstoffangebotes
machen könnte. Die Entnahmestelle 16 mit ihrem niedrigen pH-Wert und sehr

geringem Mineralgehalt des Wassers macht dies deutlich. Schon im Mai
herrscht M/crasfe/vas Jenf/ca/afa/?? var. arrgza/osa vor und floriert im August mit
96% praktisch' als Reinkultur. Dabei handelt es sich bei dieser Art um ausge-
sprochen große Individuen. Auf Grund meiner Beobachtungen und Untersu-
chungen neige ich eher zur Ansicht, daß Kleinklima und Lichteinfall für das Vor-
kommen großer Desmidiaceenarten ausschlaggebend sind, wenn man diesbe-
züglich schon eine Unterteilung vornehmen will. Das Gleiche läßt sich auch aus
Abbildung 7 herauslesen:

AöMc/ar/gr 7

% I
70-)

50-

40-

30-

20-

ji dl Jm
12345678 12345678 12345678 12345678 12345678

25. Ma/' 7577 4. Sepfemöer 7577 4. Ma/ 7574
12345678

74. Aagrasf 7577 30. Marz 7572 76. Ja// 7575

1 f. aasafa/r? 2 £. oö/orrparr? 3 M. rofafa 4 C. conspersar?? 5 C. pac/r/Jez-mu/T?
6 C. fefreop/?f/?a//77W77 7 C. farp/Jar?? 8 StaWafafar??
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Als Beispiel wurde die prozentuale Verteilung der häufigsten Arten über einen

längeren Zeitraum der Entnahmestelle 15 aufgezeichnet. Auch hier sieht man,
daß im Frühjahr der Anteil der «großen» Zieralge Mcrasfer/äs AOfafa zum Teil
sehr gering ist und erst gegen Mitte des Jahres in größerer Zahl in Erscheinung
tritt.
Interessant wäre selbstverständlich, etwas über die vertikale Verteilung der Des-

midiaceen zu ermitteln. Da die untersuchten Schienken im allgemeinen jedoch
nur eine geringe Wassertiefe aufweisen, ist dies praktisch nicht durchführbar.
Noch deutlicher zeigt nachstehende Graphik (Abbildung 8), wie grundlegend
sich die Verteilung der Algenarten im Laufe weniger Jahre verändern kann.
So ist zum Beispiel CosmaA/'am fefAaop/rf/ra/mam mit einem Anteil von 45% im
Frühjahr 1971 auf unter 1 % gesunken. Ähnlich verhält es sich mit CosmaA/'am

faAp/dam, welches im Frühjahr 1972 mit 70% Anteil annähernd noch als Rein-
kultur vorlag, nun auf 1 % zurückgegangen ist. Umgekehrt ist die Situation bei
SfaoAasfAam Wafafam und Ei/restra/D a/rsafam var. p/x/'c/afam. Diese beiden
Arten haben in den letzten 3 Jahren ihren Anteil verzwanzigfacht. Ob hier äuße-
re Einflüsse, wie Klima oder Änderung der Wasserzusammensetzung, die Ursa-
chen sind, möchte ich nicht annehmen. Letztere konnte ja laufend überprüft
werden, ohne daß irgendeine Änderung festgestellt werden konnte. Eventuell
liegt eine gewisse Periodizität vor; darüber könnte eine noch längere Beobach-
tungszeit Auskunft geben.
Im allgemeinen kann man sagen, daß mit abnehmendem pH-Wert der Arten-
reichtum wie auch die Individuenzahl der Algen abnimmt. Für die Desmidiaceen
im Hudelmoos gilt dies sicher nicht. Wie Tabelle 6 zeigt, ist der größte Arten-
reichtum in mineralarmen und somit sauren Gewässern anzutreffen, was auch
aus den Tabellen 3 und 4 herausgelesen werden kann. Ganz deutlich ist eine

sprunghafte Abnahme des Artenreichtums bei einer GH des Wassers ab 5° dH

zu beobachten.
Ich möchte betonen, daß sich alle diese Beobachtungen nur auf die während
Jahren durchgeführten Untersuchungen im Hudelmoos beziehen. Andere Auto-
ren kommen nämlich zum Teil auf ganz andere Beobachtungsresultate. Dies be-
stärkt mich in der Meinung, daß zum Beispiel einmalige Beobachtungen bezüg-
lieh Sozietäten in Abhängigkeit vom pH des Wohngewässers nicht verallgemei-
nert werden dürfen. Weiter haben die Untersuchungen während mehr als 10

Jahren auf einem relativ engen Gebiet gezeigt, daß bei ein- oder zweimaliger
Probenentnahme keine schlüssigen Aussagen über die Zusammensetzung ge-
macht werden können. Zu diesem Schluß komme ich, da es im Hudelmoos Ent-
nahmesteilen gibt, bei denen ich zu jeder Jahreszeit insgesamt mehr als 50 Pro-
ben entnommen und ausgewertet habe.
In dem anfangs 1973 neu geschaffenen Weiher (Entnahmestelle 8) ist es interes-

sant, die Zunahme der Desmidiaceenflora zu beobachten. Ende 1973 waren fol-
gende Desmidiaceen vorhanden: C/osteA/'am mon/Z/'fewm, C/. pA/fc/73Ac//aA?am,

P/eaAofaeAr/am fAaöeca/a var. CAassam, CosmaA/'am oöfasafam, C. Aep/?e///' var.
pseadoAep/re///'.
Alle diese Arten waren im Hudelmoos an den Entnahmestellen 22 und 23, einem
ähnlichen Biotop, schon vorhanden. Sicher sind sie durch Wasservögel einge-
schleppt worden. Neu für das Hudelmoos habe ich hier CosmaA/'am vexafam 7oa-

ma, C. Aecfa/7pa/aAe var. camEAe/7se, C. pa/7cfa/afam, C. Ae/?/'7oAme var. com-
pAessam, SfaaAasfAam panefa/afam und Pe/7/am maApaA/'faceam gefunden. Die-

se Algen sind sicherlich durch Wasservögel von außerhalb des Hudelmooses

eingebracht worden.
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7a6e//e &

GH °dH 2 bis 5 6 bis 21

Entnahmestellen 16 5 24 20 11 12 14 15 13 6 4 3 17 2 1 7 10 9 22 8 23 21

C'y/. iréi/sso/w • •
- crasse •
/V. tf/p/fas

- d/p/fas var. /ame/. • • •
- tf/p/fas var. aape//' • •
- oö/oapam •
G. £>ra6/'ssoa// •
P. /77arpa/7face£//77 •
C/. acerosa/7? • • •
- acerosea? var. /??/>?es

- affeaaafaa? • •
- c//?f/?/a •
- rZ/aaae • • • • • • • • •
- e/îre^e/p// • • • • • •
- /'afeaaerZ/aa? • • • •
- /aac/tZum var. e/. • •
- Zräfz/'ap// • • • • • • • • • •
- /e/6/e/a/7 • •
- //'aeafaa? • • •
- //Zfora/e • • • •
- /aoa/Z/yeraa? • •
- atoa/Z/fefaat var. coac. • •
- pa/ve/e/77 • • • • •
- prae/oapaa? •
- pafc/ra/tZ/aaaar • • • •
- ra/7s/'/ var. /ry/ra • • • • •
- sfao/afaa? var. 6o/p. • • •
- sfao/afaa? var. saôf/-. • • • • • • • •
- fa/p/cZaa? •
- i/e/?es • • • •
P/. e/trea/fe/p// • • • • •
- fra6eca/a • • •
- fra£eca/a var. eras. • • • • • • • • • • • • • •
- fraacafaa? • • •
- spec. •
7". praaa/afas •
- /aew's • •
f. aasafaa? var. pyx. • • • • • •
- i/tfeafafam • • • • • • • •
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7affe//e ff fFo/tsefzi/ng','

GH °dH 2 bis 5 6 bis 21

Entnahmestellen 16 5 24 20 11 12 14 15 13 6 4 3 17 2 1 7 10 9 22 8 23 21

- <6/>?a/e var. pt/fw. • • •
- tf/cfe/fa •
- tfaff/'am • • • •
- e/epaas • •
- o/?/oA75riy/77 •
- saffa/p/'aam • •
- ve/rt/cost/A77 var. a/af.

/W. crax me//'f. • • • • •
- Gfeaf/ca/afa var. aap. • • • • • • • •
- ffmffaafa var. sp/'a. • •
- pap/7//fera • • • •
- rofafa • • • • • • •
- foomas/'aaa var. aof. •
- fraacafa • • • • •
C. aaioeaam •
- a/7ceps • •
- ffof/yf/s forma • •
- cae/afam • • • • •
- coaaafam • •
- co/7spe/"s^/77 • • • • • • •
- creaafam • • •
- caca/7?/s • • • • • • • • • •
- cacafo/'f/aam var. m/'a. • •
- cyc//'cam var. aofost • •
- ffe ffa/y/ • • • • • • • • • • •
- pamo/ease •
- /?o/m/ease var. ff/ff. • •
- ffo/m/'ease var. /afpr. • • •
- /mpressa/am •
- aasafam f. praa. • •
- offfasafam • • •
- ocfff/rocfes

- pacffyGtermam • • • • • • • • • •
- po/?/aaam •
- pseatfoamoeaaar •
- pseatfopy/am/'dafam • • •
- paacfa/afaai •
- pyram/tfafam • • • • • • • • •
- gaacfrafa/am •
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7aAe//e 6 ZFo/tsefzuag',/

GH °dH 2 bis 5 6 bis 21

Entnahmestellen 16 5 24 20 11 12 14 15 13 6 4 3 17 2 1 7 10 9 22 8 23 21

- paaVrafam • • • • • • • • • • •
- paacfram •
- recfaapa/are var. camb. •
- repae/// var. pseadorep. • •
- rea/Zorme c. comp. •
- SpeC/OS£//77 • • • •
- sa/rôroome/ •
- saicacam/s • • • •
- Zefrapoaam var. /aad. • • •
- fefraop/if/ja/mam • • • • • • •
- farg/dam • •
- i/exafam forma •
X. Zasc/ca/afam • •
4. /'acas •
S f. cap/'fa/am • •
- cr/sfafam • • •
- oV7afafam • • • •
- grac/7e var. aaa. • • •
- maf/'cam • •
- p/7osam • • •
- po/yfac/jam •
- po/ymo/p/7am • • •
- prodosc/d/am •
- paacfa/afam •
- sexocosfafam • •
- 5p0A7p/05ty/7? • •
- fe/ZZeram • • • •
Z7. d/ss/7/eas • • • •
D. swarfz/7 • • • • • • •

Die bereits erwähnte Standorttreue verschiedener Desmidiaceen veranlaßte
mich, einen Versuch .durchzuführen. Im Gegensatz zu Ge/FFa/r/er (1930) habe
ich zum Beispiel faasf/r/a? d/c/e/fa im ganzen Hudelmoos nicht mehr auffinden
können. Im Herbst 1974 habe ich einige Exemplare dieser Alge aus einem Hoch-
moor in der Nähe von Hemberg in die Entnahmestelle 15 übergeführt, welche
bezüglich Wassermengenzusammensetzung weitgehend der Entnahmestelle bei

Hemberg entsprach. Der Zweck dieses Experimentes sollte folgender sein:
a) Bereicherung der Algenflora im Hudelmoos. (Die betreffende Alge war schon

einmal vorhanden.)
b) Beobachtungen über eine eventuelle Ausbreitung dieser Algenart.
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c) Es ist bekannt, daß eine Algengruppe, bestehend aus fuasf/wr? d/de/fa, f. aA

Ade, f. a/77pu//aceu/77 und eventuell noch £. /w/nerosum schwer voneinander
zu trennen sind, da praktisch ein stufenloser Übergang von einer Art zur an-
deren vorliegen kann (siehe auch Dt/ce/Aer 1915). Ich wollte feststellen, ob
eventuell andere klimatische Verhältnisse eine Beeinflussung in einer oder an-
derer Richtung den Habitus verändern könnten. Das Moor bei Hemberg liegt
etwa 1000 m über Meer.

Bis zum Frühjahr 1976 lagen folgende Resultate vor:
Zu a) Die Algen haben sich prächtig gehalten und gut vermehrt.
Zu b) In der näheren Umgebung konnte bis anhin diese Alge nirgends aufge-

funden werden.
Zu c) Eine Wandlung im Habitus gegenüber den Exemplaren von Hemberg

konnte nicht eindeutig festgestellt werden, obwohl die Abbildung auf
Tafel 24, Figur 1, in Richtung forma £. aAf/de hindeutet.

2.4 Bemerkungen zu einigen kritischen Arten

C/osfe/w/T? pdfcAaz-d/'a/tum
Bei den aufgefundenen gedrungeneren Formen handelt es sich vermutlich um
die Varietät a/p/dwm Schmidle. /Wess/Aommer (1935, Seite 40, Tabelle 1, Figur 1

und 2) gibt dafür folgende Maße an:
L: 526 bis 535 [um
B : 41 bis 47,4 |rm
A: etwa 8 fxm

Diese Dimensionen korrespondieren mit den Maßen der gedrungeneren Formen

gut.

Cos/7?a/ytOT? pseadeamoe/rum
14/. und G.S. Wesf (1904-1923) geben für dieses Cosma/vwmein Pyrenoid an, al-

lerdings mit Vorbehalt, denn in Klammer steht «or two?». Die gefundenen
Exemplare weisen jedoch immer nur ein Pyrenoid auf. Bei gleichem Habitus und
zwei Pyrenoiden pro Halbzelle müßte diese Form zu C. s/>77p//c/us gezählt wer-
den.

C. vexafum forma
Dieses Cosma/vum hat große Ähnlichkeit mit C. vexafa/77 Wesf var. /acasfrenov.
var. bei /Vfess/Awwrre/- (1935, Seite 51, Tabelle V, Figur 62). Die aufgefundenen
Exemplare sind aber etwas kleiner. /Wess/'/cofwner gibt folgende Dimensionen
an:
L: 49 bis 52 um
B: 40 bis 41 [tm
I: 12 bis 12 V3 (um

Wenn bei einer Diagnose von /Wess/Aommerdie Dimensionen nach unten erwei-
tert werden, könnte ich diese Alge zu dieser Varietät zählen.

2.5 Beschreibung der Entnahmestellen mit der Desmidiaceenflora

Die Nummern der nachstehenden Entnahmestellen sind auf der Kartenzkizze
eingetragen (Abbildung 4).
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Entnahmestelle 1

Kleiner Teich von etwa 30 rrf freier Wasserfläche, 50 bis 60 cm tief, mit dem
Grundwasser in Verbindung, führt das ganze Jahr Wasser,
Bewuchs: /Vyrapbaea a/ba, L/fbca/aba, Pbragra/'fes
Wasser: pH: 6,5-7,0, GH: 7-8° dH, 6,5° dKH, KMnO,-Verbrauch 227.

Farbe: gelb bis schwach bräunlich.
C/osfe/7u/77 b/'anae, C/. eb/enbe/g/'b C/. /räfz/bg/'b C/. prae/o/rgam

Entnahmestelle 2

Kleiner Tümpel von etwa 2 rrf, umgeben von etwas Spbag/rara, das ganze Jahr
wasserführend.
Wasser: pH: 6,5, GH: 6° dH, 4,2° dKH, Farbe: gelblich.
/Vefbara b/g/'fas, C/osfe/v'am ebranbe/g/'b C/. /bfe/web/'ara, C/. bäfz/bg/'b C/. //'ffo-
ra/e, C/. parva/am, C/. sfbo/afam var. borget P/eacofae/r/'ara frabeca/a var. eras-

sara, Cosraabara bof/yf/'s forma, C. be ba/yb C. obfasafara, C. oebfbobes,
C. pacbyc/erraara, C. gaabrafara var. w/7/eb C. fefraopbfba/raara, Sfaarasbara
fe/be/ara.

Entnahmestelle 3
Kleine Schienken in einem Zwischenmoor, die teilweise von Spbagnam umge-
ben sind. Zwischen diesen Kleinsttümpeln breiten sich Polster von Po/ybvcbam
affe/raafara, mit Vacc/b/'ara oxycoccas bewachsen, aus. Häufig blüht hier auch
die weiße Form von Dacfy/o/b/za /bca/r/afa. Einige Schienken trocknen im Som-
mer aus.
Wasser: pH: 6,0, GH: 5,0° dH, 2,0° dHK, KMnO,-Verbrauch 208.

Farbe schwach gelblich.
C/osfebara sfbo/afara var. sabfrancafara, P/earofae/r/era frabeca/a var.
crassam, £aasfra/r? b/beafafara, Cosraar/ara cacara/'s. C. be ba/yb
C. oebfbobes, C. pyram/'bafara var. sfepbanb C. gaabrafara var. w/7/eb Sfaara-
sf/ara cap/'fa/ara, Sf. spong/'osara var. pe/b/'b/'bara.

Entnahmestelle 4

Sumpfige Mulde in einem Schilfgebiet mit vereinzeltem Spbagaara, welche im
Sommer austrocknet.
Wasser: pH: 6,8, GH: 4,5° dH, 2,8° dKH, KMnO,-Verbrauch 145.

Farbe: farblos bis ganz schwach gelblich.
/Vefba/77 b/g/'fas, C/osfebara Abfz/bg/7. C/. //'ffora/e, C/. sfbo/afara var. bo/geb
P/ea/ofaeraara frabeca/a var. crassara, Paasbara b/'benfafara, f. bab/'ara,

f. ob/oagara, Cosmabara boyf/yf/'s forma, C. cae/afara, c. creaafara,
C. cacara/'s, C. be ba/yb C. bo/ra/'ease var. /bfeg/ara, C. oebfbobes, C. pacbybec-
raara, C. pyrara/'bafara, C. gaabrafara var. w/7/eb C. spec/'osara, C. sab cacara/'s,
C. fefragoaara var. /aabe//b Sfaarasf/x/ra p/7osara.

Entnahmestelle 5

Spbagaaraschlenke mit einer freien Wasserfläche von etwa 2 rrf, 20 bis 40 cm
tief. Trocknet im Sommer teilweise aus.
Wasser: pH: 5,0-5,5, GH: 2,0-3,0° dH, 1,3° dKH, KMnO,-Verbrauch 347.

Farbe: gelb-bräunlich.
Cy//'ab/x>cysf/'s brab/'sso/7/'b /Vefbara b/g/'fas, C/osfebara b/aaae, C/. prava/ara,
C/. ra/7s//var. bybbbara, C/. sfbo/afara var. sabf/x/acafam, P/eacofaea/'ara frabe-
ca/avar. crassara, Paasf/z/ra aasafam var. pyx/'bafara, P. b/'beafafara, P. b/'aa/e-
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var. gufvwVisAv/^ £ cZub/'um, £. eZepans, £. obZonpum, £. subaZp/'num, /W/'crasfe-

r/'as crux meZ/'fens/s, M cZenfZcuZafa var. a/7pu/osa. ZW. pap/77/Aera, ZW. rofafa,
/W. fbomasZana var. nofafa, M fruncafa, Cosr77ar/'u/77 amorreurr?, C. anceps,
C. £rofyf/s forma, C. cae/afum, C. conspersum, C crenafuw, C. cucumZs, C. cu-
curb/'fZnum var. m/'nufum, C. cZe bary/Z C./ro/m/errse var. bZbernZcum. C./'mpres-
suZum, C. ocbfbocZes, C. pac£)/rZer/77u/77, C. pseurZopyram/'cZafum, C. pyramZcZa-

fum, C. puacZrafuZum var. app/a/7afu/77, C. puacZrafum var. wZ7Ze/Z C. su£cucu/?7/s,
C. fefraponurr; var. ZuncfeZZ/Z Sfaurasfrum capZfu/um, Sf. p//osu/77, Sf. poZymo-
pbum, Sf. feZ/feruz77, Xa/7fZr/cZ/uf77 Aasc/'cuZafum, £Z/aZof/?eca cZZss/7/'ens, DesmZ-
fZ/u/77 sw/a/fzZZ.

Entnahmestelle 6

Zwischenmoor mit Cyperaceae und Juncaceae. Im Sommer meistens ausge-
trocknet.
Wasser: pH: 6,9. GH: 4,0° dH, 2,7° dKH, KMnO„-Verbrauch 425.

Farbe gelbbraun.
/VefrZum rZ/p/'fus, CZosfe/Zu/77 rZ/'anae, CZ. ZrüfzZnpZ/, CZ. Z/'neafum, CZ. Z/'fforaZe,
CZ. sff/bZafu/77 var. subfruucafu/T?, CZ. venus, PZeurofaenZum ebrenberp/>Z PA fra-
becuZa var. crassum, 7efmemorus pranuZafus, £uasfru/77 b/'cZenfafum, £. b/'naZe

var. pufwZns/r//Z £. cZubZu/77, £. obZonpum, £. verrucosum var. aZafu/rr. ZWZcrasfe-

n'as crux meZZfensZs, /W. cZenfZcuZafa var. anpuZosa, ZW. pap/77ZAera, ZW. rofafa,
ZW. fruncafa, CosmarZum anceps, C. bofryfZs forma, CosmarZum conspersum,
C. crenafu/77, C. cucumZs, C. cycZ/'cum var. norrZsfecZfZanum, C. boZmZense var. b/'-

bernZcum. C. boZm/'ense var. Znfeprum, C. nasufum forma pranuZafa, C. ocbfbo-
cZes, C. pacbyofermum, C. pseucZopyram/'rZafum, C. pyram/'cZafum, cucumZs,
C. fefraponum var. ZuncZeZZA Sfaurasfrum cZ/Zafafum, Sf. prac/Ze var. nanum,
Sf. probosc/'cZ/'um, Sf. p/7osum, Sf. poZymorpbum, Sf. sexocosfafum.

Entnahmestelle 7
Alter Torfstich im Zwischenmoor, mit dem Grundwasser in Verbindung, 50 bis
60 cm tief, führt das ganze Jahr Wasser.
Wasser: pH: 7,0, GH: 10,0° dH, 8,0° dKH, KMnO,-Verbrauch 253.

Farbe gelblich.
CZosferZum oVanae, CZ. ebrenberpZ/Z CZ. Zrüfz/'npZ/Z CZ. ZZneafum, CZ. ZZfforaZe,
CZ. parvuZu/77, CA sfr/'oZafum var. borpe/Z PZeurofaen/'um frabecuZa var. crassum,
ZW/'crasferZas cZenf/'cuZafa var. anpuZosa, CosmarZum bofryfZs forma, C. cucumZs,
C. cZebary/Z C. ocbfbocZes, C. pacbycZermum, C. puacZrafum var. w/77e/Z C. spec/'o-
sum, C. subbroome/Z C. subcucum/s, Sfaurasfrum cZ/Zafafum.

Entnahmestelle 8

Anfangs 1973 durch Ausbaggern künstlich geschaffener Weiher, etwa 70 cm
tief. Nach kurzer Zeit guter Bewuchs von Cfr/'cuZar/a vu/pan's.
Wasser: pH: 7,0-8,0, GH: 14,5° dH, 10,5° dKH, KMnO„-Verbrauch 101.

Farbe: geib bis bräunlich.
September 1973: CZosferZum mon/7ZZerum, CZ. pr/fcbardZanum, PZeurofaen/'um

frabecuZa var. crassum, CosmarZum obfusafum, C. repneZZZ

var. pseucZorepneZZ/Z C. vexafum forma, Sfaurasfrum puncfu-
Zafum.

April 1974 dazugekommen: C. recfanpuZare var. cambrense, C. puncfu-
Zafum.

August 1974 dazugekommen: Pen/um marpar/'faceum, CA ebrenberp/>Z
CZ. sfn'oZafum var. borpe/Z C. renZAorme var. compressum.
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Entnahmestelle 9

Sumpfige Stelle mit Schilf im Flachmoor, trocknet während des Sommers aus.
Wasser: pH: 7,0, GH: 13,0° dH.
C/osfep/a/r? d/aprae, C/. e/?pep?Pepp/p, C/. Pätz/dp//, C/. pp/'fcPapd/aprapn.

Entnahmestelle 10

Ein Wasserloch im Flachmoor von etwa 1 m* Wasserfläche, das ganze Jahr was-
serführend.
Wasser: pH: 7,8, GH: 12,0° dH, 8,5° dKH, KMnO,-Verbrauch 72.

Farbe: schwach gelblich.
C/osfer/a/T? Päfz/dp/T P/eapofaerr/apn fpaPeca/a var. cpassapp, Cosmar/am Aofr/f/s
forma, C. cop/spepsar??, C. Po/rr?/eP7,se var./'pdeppa/77, C. ocPfPodes, C. fefpaopPf-
Pa/mam.

Entnahmestelle 11

Alter Torfstich im Schatten von Bäumen mit flutendem Torfmoos fSpPaprtarr?
pa/cPpam7, Bewuchs: (7fr/ca/az/a va/pap/'s. Das ganze Jahr mit Wasser gefüllt.
Wasser: pH: 6,0, GH: 3,0° dH, 1,5° dKH, KMnO,-Verbrauch 309.

Farbe: bräunlich.
A/efr/'am d/p/fas, P/earofaen/am fpaPeea/a var. cpassapp, Paasfpam oP/oP7par?7,
M'cpasfep/as fpap/cafa.

Entnahmestelle 12

Flache SpPappjapnschlenke 7SpPapp?arr? pa/cPpa/7d. Trocknet während des Som-
mers meistens aus.
Wasser: pH: 6,3, GH: 3,0° dH, 1,2° dKH, KMnO,-Verbrauch 268.

Farbe: gelblich.
faasfra/7? P/den fafam, P. oP/op?pa/77, M/cpasfep/'as dendca/afa var. ap/pa/osa,
M pcdafa, Cosmap/'a/r? cae/afam, C. cacam/'s, C. dePapyp. C. nasafam forma ppa-
p?a/afa, C. ocPfPodes, C. pypapn/'dafa/p, Sfaarasfram cap/'fa/am, 5f. sexocosfa-
fam var. ppodacfapr?.

Entnahmestelle 13

Alter Torfstich am Verlanden mit flutendem SpPap/ra/T? pa/cPpar?? und Bewuchs
mit CPr/ca/ar/a va/pap/s, etwa 3 bis 4 m* freie Wasserfläche. Das ganze Jahr was-
serführend.
Wasser: pH: 4,8-5,0, GH: 4,0° dH, 2,2° dKH, KMn04-Verbrauch 493.

Farbe: braun.
/Vef/y'a/77 d/p/'fas, Paasdap?? oP/op?pa/?7, M'cpasfep/as dep?f/ca/afa var.a/?pa/osa,
Cospnap/am cae/afa/77, C. caca/ws, C. de Papyp, C. nasafa/n forma prapra/afa,
C. ocPfPodes, C. pacPydepmam, C. pypa/wdafapn.

Entnahmestelle 14

Alter Torfstich, der langsam verlandet. Am Rande SpPappram aus der Gruppe
Acaf/fb//a. Starker Bewuchs mit L/fr/ca/ap/a va/pap/s. /VocP etwa 70 prf offene
Wasserfläche, rund 80 cm tief. Beliebter Laichplatz des Grasfrosches. Das ganze
Jahr wasserführend.
Wasser: pH: 6,4, GH: 3,0° dH, 1,2 dKH, KMnO„-Verbrauch 221.

Farbe: gelblich bis braun.
Cy//>7c/pocysf/s ppéP/ssop?/'7, Cy/. cpassa, /Vefp/a/7? d/p/'fas, Paasfpapn P/da/e var.
pafw/dsP/p P. oP/oopa/p, ApfpPodes/77as /dcas, P/ya/ofPeca d/ss/7/ep?s, Despn/d/'-

am swapfz//'.

33



Entnahmestelle 15

Wasserloch von etwa 0,5 m* Fläche, 40 bis 50 cm tief, im Spbap/7u/77 eines ver-
landeten Torfstiches, teilweise im Schatten eines Strauches. Bewuchs: (7Za/-

cw/a/73.

Wasser pH: 5,5-6,5, GH: 3,0-4,0° dH, 1,4° dKH, KMnO,-Verbrauch 392.

Farbe: bräunlich.
Go/rafozypo/? b/éb/sso/r/ZZ ZVeZA/u/77 cZ/p/'Zus, A/. cZ/p/'Zus var. /ame//osw/77, C/osfer/'-

u/77 aZZe/ruaZu/rr, CZ. cy/7Zb/a, CZ. cZ/'anae, CZ./'u/7C/'cZu/77 var. eZo/7paZu/77, C/./rt/fz/'/?-

p/T CZ. pa/vuZu/77, CZ./aZZs/'Z var. bybA/bu/r?, CZ. sf7/'oZafw/77 var. subZAu/7caZu/77,

CZ. Zu/p/bu/T?, CZ. ve/rus, PZeuA0Zae/7/u/77 eb/eube/p/T PZ. frabect/Za, PZ. f/abect/Za

var. c/assu/rr. PZ. Zaua;c3Zu/77, PuasZ/u/77 a/7saZu/?7 var. pyx/baZu/77, f. obZo/7pu/77.

ZW/'c/asZe/Zas caux meZ/'Ze/rs/'s, ZW. Gfe/7fZc«Zafa var. a/rpuZosa, ZW. pap/ZZ/be/a, ZW. ao-

ZaZa, Cos/77aA/'t//?7 co/7speAsu/7?, C. cucu/77/s, C. cZe ba/y/Z C. ocbzboc/es, C. pacby-
cZeA/77t//77, C. p/Aa/77/'cZaft//77, C. puab/aZu/r; var. w/ZZe/Z C. fefAaopbfbaZ/77t//77, C. Zua-

p/bu/77, SZawAasZAt//77 CA/sZaZu/77, Sz. /Z/ZaZaZum, SZ. pAac/Ze var. /73/7U/77, SZ. poZy-
A770ApbUA77, SZ. ZeZ/ZeAU/77, DeS/77/b/U/77 swa/Zz/Z.

Entnahmestelle 16

Kleine, seichte Spbap/7u/77schlenke, einziger bekannter Standort von D/ose/a
a/rpZ/'ca im Hudelmoos. Trocknet teilweise im Sommer aus.
Wasser: pH: 5,0, GH: 2,0° dH, 1,1° dKH, KMnO,-Verbrauch 550.

Farbe: gelbbraun.
ZVeZA/'uAT? b/p/'Zus, ZV. b/p/Zus var. ZameZZosu/T?, ZV. b/p/Zus var. /rapeZ/Z ZV. obZo/rpum,
CZosZeA/u/7? b/'a/rae, CZ. ZrüZz/bpZ/Z CZ. paAi/uZu/7?, CZ. asZZs/Zvar. bybA/bu/77, CZ. sZa/'o-

ZaZu/77 var. subZAUA7caZuA77, PZeuAoZae/7/u/77 eb/e/rbeAp/'/Z PZ. Z/abecuZa var. CAassu/77,

7eZ/77e/770Aus Zaev/s, PuasZAu/77 a/7saZu/77 var. p/x/'cZaZu/77, P. b/'cZe/7ZaZu/77, P. obZo/7-

pu/7?, ZW/'cAasZeA/'as be/7Z/cuZaZa var. anpuZosa, ZW. pap/ZZ/be/a, ZW. AoZaZa, ZW. ZAw/rca-

Za, Cos/77aA/'u/77 caeZaZu/77, C. co/rspeAsu/77, C. cZe baAy/Z C. boZ/77/'e/7se var. b/beA/7/'-

CUA77, C. ocbzbobes, C. pacbybe/mu/77, C. puab/aZum var. w/ZZe/Z C. ZeZAaopbZbaZ-

/?7u/7?, Des/77/'cZZu/77 swa/Tz/Z.

Entnahmestelle 17

Schlenke in einem Zwischenmoor, trocknet teilweise im Sommer aus.
Wasser: pH : 6,6, GH : 5,0° dH.

Farbe: schwach gelblich.
ZVeZA/u/77 b/p/Zus, CZosZöa/u/77 cy/rZb/'a, CZ. b/'a/rae, CZ. /'/?ZeA/77ecZZu/77, CZ./u/7c/buA77

var. eZo/7paZu/77, CZ. ZrüZzZ/7p//Z CZ. Z/'/reaZu/T?, CZ. paAvuZu/77, CZ. AaZZis// var.
bybA/bu/77, CZ. sZA/oZaZu/77 var. sub Z/u/rca Zu/77, CZ. i/e/7us, PZeu/oZae/r/w/Tr eb/e/rbe/-
p/'/Z PZ. Z/abecuZa, PZ. Z/abecuZa var. c/assu/77, PZ. ZAU/7caZu/77, PuasZ/u/r? a/rsaZu/7?

var. pyx/baZu/77, P. b/baZe var. puZw/bsb/Z, P. bub/u/77, P. obZo/?pu/77, P. subaZp/'-

/7U/77, ZW/'c/asZeA/as caux /7?eZ/'Ze/7S/s, ZW. b//77bA/aZ3 var. sp/bosa, ZW. AoZaZa, ZW. Zau/7-

caZa, C0S/773A/U/77 anceps, C. boZ/yZ/'s forma, C. co/7/7aZu/77, C. co/7spe/su/?7,
C. CUCU/77/S, C. cucuAb/Z/'/7UA77 var. /77//7UZU/77, C. cycZ/cu/77 var. /70AbsZebZ/a/7U/77,

C. be ba/y/Z C. boZ/77/e/7se var. /'/7ZepAU/77, C. ocbZZ70cZes, C. pacbybeA/77u/77,
C. pseufZoa/77oe/7u/77, C. py/a/rr/ba Zu/77, C. puab/AaZu/77 var. w/ZZe/Z C. specZosu/77,
C. subcucu/77/s, C. ZeZAaopbZbaZ/77u/77, Xa/7Zb/b/'u/?7 Zasc/cuZaZu/77, Des/77/b/u/77

swa/tz//.

Entnahmestelle 18

Wasserloch in einem alten Torfstich, etwa 3 m* Wasserfläche, 50 bis 70 cm tief,
stark mit CZ/ZcuZa/Za bewachsen. Führt das ganze Jahr Wasser.
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C/osfer/u/77 /räfz/bp/?, P/eaoofae/r/'aor? foa6eca/a var. coassa/7?, faasfra/r? 06/0/7-

pam, M/coasfeo/as pap/7//7eoa, M. oofafa, /W. f6o/7?as/3/73 var. oofafa, Cos/?7ao/a/77

be 6aoy/, C. 006/600*05, C. pac6ybeo/7?a/77. Sfaaoasfoa/77 fe//7eoa/77, Des/77/b/a/T?

swaofz//.

Entnahmestelle 19 entfällt.

Entnahmestelle 20
Verlandete Torfstiche mit etwas flutendem Spbap/ra/r?.
Wasser: pH: 5,5, GH: 3,0° dH, 1,5° dKH, KMnO,-Verbrauch 363.

Farbe: gelb bis bräunlich.
/Vefo/a/7? b/'p/'fas, C/osfeo/e/77 b/'a/rae, C/./bfeomeb/a//?, C/. sfo/'o/afa/r? var. sabfoa/7-

cafa/77, P/eaoofae/r/a/T? foa6eca/a var. coassa/??, £aasfoa/7? aosafa//? var. pyx/'ba-
fa/r?, £ 6/be/?fafa/?7, £. ba6/'a/7?, £. e/epa/7S, £. o6/o/?pa/?7, M'coasfeo/as coax me//-
fe/7s/'s, M. beoîf/'ca/afa var. a/?pa/osa, M pap/7//7eoa, /W. oofafa, Cosmao/a/?? 6ofoy-
f/s forma, C. coospeosa/??, C. coenafa/??, C. caca/7?/s, C. cyc//'ca/77 var.//oobsfeb-
f/a/7a/77, C. ocbfbobes, C. pac6ybeo/77a/77, C. pseabopyoa/?7/bafa/?7, C. pyoa/77/ba-

fa/77, C. paaboafa/r? var. w/f/e/, C. fefoaop6f6a//??a/77, Sfaaoasfoam co/sfafa/77,
Sf. b/7afafa/7?, Sf. poac/7e var. /?a/7a/??. St /oaf/cam, St p/7osam, Sf. po/ymoo-
p6w/77. St spo/7g/'osa/77 var. peo6///'ba/77, St fe///eoa/77, 67ya/of6eca b/ss/7/e/?s,

Des/77/b/a/?7 swao/z/7.

Entnahmestelle 21

Grenzbach Thurgau/St. Gallen. Langsam fließendes Gewässer, bewachsen un-
ter anderem mit Z.ep/'b/a/?7.

Wasser: pH: 7,5, GH: 21,0° dH.
Farbe farblos.

C/osfeo/'a/r? aceoosa/77, C/. aceoosa/r? var. /77/bas, C/. e6oe/?6eop/7.

Entnahmestelle 22
Durch Ausbaggern und Stauen des Grenzbaches entstandener Weiher. Am Ran-
de bewachsen, unter anderem mit £pa/sefa/77 pa/asfoe, /We/?ya/7f6es fo/7o//afa.

Starker Bewuchs mit f/fo/ca/ao/a und Z.e/7?/?a fo/sa/ca. Zeitweise bedeckt mit Z.e/77-

A73 /??/>?or.

Wasser: pH: 7,0, GH: 14,0° dH, 10,7° dKH, KMnCh-Verbrauch 183.

Farbe: schwach gelblich.
C/osfeo/a/77 aceoosa/77, C/. eboeobeop//, C/. /rafz/bp/ö C/. /e/b/e/b/ö C/. /7?o/7/7/7eoa/77

var. co/?cava/77, C/. po/fc6aob/3/7a/77, Cosmao/'a/T? paooo/e/?se, C. o6fasafa/7?,
C. oepoe///'var. pseabooep/re///, Sfaaoasfoa/77 b/7afafa/T7.

Entnahmestelle 23

Westlicher Teil des durch Aufstauen des Grenzbaches entstandenen Weihers.
Wasser: pH: 6,8, GH: 16,0° dH.

Farbe: schwach gelblich.
C/osfeo/a/77 aceoosa/77, C/. eboeobeop//, C/. /e/'6/e/b£ C/. /770/7///teoa/7?, C/. /7?o/7/7/'/e-

oa/77 var. co/7cava/77, P/. po/'fcbaob/a/? a/7?, Cos/7730/a/77 obfasafa/77.

Entnahmestelle 24
Mit Sp6ap/7a/7? überwachsener Torfstich, sogenannter Schwingrasen mit fla-
chen Schienken.
Wasser: pH: 5,4, GH: 3,0° dH, 1,2° dKH, KMnO,-Verbrauch 316.

Farbe: gelblich-bräunlich.
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/Veî/7t//T7 c7/gr/ft/s, /V. tZ/gr/ft/s var. /a/77e//osu/77, /V. cf/p/fr/s var. nape//), C/osfer/u/77
cZ/'a/îae, C/. /Wfe/ynecZ/u/??, C/. /rüfz/'ngr/g C/. ra/Zs/Z var. Ayb/vcZu/?/, C/. sfr/o/afa/77

var. sr/öf/t/ncaft//??, C/. ve/7ws, P/ewofae/tZum e/7Ae/?öeApZZ. P/. f/abecu/a, P/. fra-
becu/a var. crasstv/n, P/. spec., P/. f/wrcafw/a, Tefme/aows/aev/s, Pwasfcww a/7-

safa/77 var. pyx/'c73fu/77, £ ö/cfenfafu/r?, £/. oö/o/rpu/r?, M'c/asfe/v'as ceux
/77e//'fe/7s/s, M rZe/rf/'cu/afa var. a/7pu/osa, /W. Z/'wb/y'afa var. sp/nosa,
/W. pap/7//7eea, /W. rofafa, /W. feu/rcafa, C0S/773/7A/Î7 coanafu/a, C. coaspeesu/77,
C. CUCU/77/S, C. c7e ba/yf, C. bo/m/ense var. Mre/a/cu/a, C. oc/7f/?oc/es, C. pacby-
t/e/mi/m, C. poef/aau/77, C. pseur/opyeaen/cZafum, C. py/a/n/cfefu/u, C. puacZeafu/a

var. w/7/ef, C. puac7eu/a, C. fefeaopAf/ra/eau/a, C. fu/p/'c7u/77, Xa/7fbZc7Zt//77 Zasc/'ca/a-

fu/77, Sfaueasfeu/77 ce/sfafu/a, 5f./auf/cu/77, St po/yf/vc/zu/n, St spoap/osu/77
var. perb/TZcZt/m, St feZ/Teeu/a, 77ya7of7?eca r/Zss/7/eas, Desea/'cZZua? swa/Tz/7.

2.6. Florenliste

Bei der Aufführung der Gattungen habe ich mich an die übliche Reihenfolge ge-
halten. Die Arten innerhalb der Gattungen sind dem Alphabet nach beschrieben.
Auf eine allgemeine Beschreibung der Arten und Varietäten habe ich im wesent-
liehen verzichtet. Lediglich Abweichungen und Besonderheiten wurden
erwähnt. Um Vergleichsmöglichkeiten zu haben, habe ich Größenangaben der

Algen anderer Autoren nachgestellt.

AöTrürzuapea

a) Größenangaben
Diese sind alle in Mikron (y.m) Xooo mm, gemacht.
L: Länge der Zellen. Bei C/osfe/Zt/m kürzester Abstand zwischen den Zell

enden
B: Breite der Zellen
BB: Breite der Zellen an der Basis
PB: Polarlappenbreite
L/B: Verhältnis Länge zu Breite der Zellen
D: Dicke der Zellen
I: Isthmusbreite
A: Apexbreite
Kr: Krümmung in Winkelgraden bei C/osfeA/u/77

Str: Anzahl Striae pro 10 (xm

Pyr: Anzahl Pyrenoide pro Halbzelle
St: Länge der Stacheln

b) Autoren, nach welchen zur Hauptsache die Bestimmungen vorgenommen
wurden.
W: 1/1/. Wesf und G.S. Wesf (1904-1923)
K: 1/1/ K/Zepe/" (1933)
KG: W. K/Zepe/- und V. Ge/Zo/V (1962)
F; K. Fö/sfe/U 1970)

c) Vorkommen und Verbreitung der Desmidiaceen
Auf Angaben bei den betreffenden Entnahmestellen über das quantitative Auf-
treten der Arten wurde bewußt verzichtet, da Beobachtungen gezeigt haben,
daß innerhalb weniger Jahre eine wesentliche Verschiebung auftreten kann.
Ich beschränkte mich daher nur auf Angaben in der Florenliste bezüglich Ver-

breitung und Vorkommens der einzelnen Arten im Hudelmoos. Es bedeuten:
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(w): weit verbreitet in den entsprechenden Biotopen
(e): auf einen engen Raum beschränkt, zum Teil nur an einer einzigen Stelle

aufgefunden
(n): nicht häufig anzutreffen
(s): selten aufgefunden, teilweise nur einige Exemplare

Saccodermae

1. Familie Mesotaeniaceae

Cy//>7<yrocysf/s Meneghini (1838)

C'y/. öze/wsso/?// Meneghini
/f; S. 207, T. 6, Fig. 4, 5

/f; F:
L: 32-84 30-70(87) 31-68-97
B: 14-19,4 14-22(35) 15-23
L/B: 2,3-5 2-4

Entnahmestellen 5, 14 (n) T. 1, Fig. 1-4

Cy7. c/assa de Bary
/C; S. 211, T. 6, Fig. 16, 17

/C;

L: 35-38 (22) 28-60 (72)
B: 20-23 (14) 17-31 (48)

L/B: 1,5 1,5-2

Entnahmestelle 14 (e) T. 1, Fig. 5, 6

/Vefràvm (Nägeli) Itzigsohn und Rothe (1856)
/V. d/gr/ft/s (Ehrenberg) Itzigsohn und Rothe
/f: S. 214, T. 7, Fig. 1

/O 14/;

L: 158-235-(380) (100) 130-300 (400) 130-387
B: 60-67-(91) (30)40-80(120) 40-82
L/B: 2,7-3,8 3-4

Entnahmestellen 2, 4, 5, 6, 11, 13, 14, 15, T 1, Fig. 7-12
16, 17, 20, 24 (w) T 17, Fig. 10

Der Typus ist über das ganze Hudelmoos verteilt. Es gibt Stellen, wo annähernd
Reinkulturen davon vorkommen. Größe und Form variieren stark. Die große
Zahl von Exemplaren, die ich untersuchen konnte, ergaben Formen für praktisch
alle Varietäten, die bei /C beschrieben sind.
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A/. c//g/'fus (Ehrenberg) Itzigsohn und Rothe, var. /3/7?e//osw?7 (Brébisson) Groen-
blad
/C; S. 219, T. 7, Fig. 6

/C; F:
L: 297-330 (90)140-300(400) 191-275
B: 62-65 (22)32-60(75) 46-62
L/B: 4,4-5 (4)5-8(9) 3,8-5,3

Entnahmestellen 15, 16, 24 (n) T. 1, Fig. 15

Diese Varietät kommt lange nicht so häufig vor wie der Typus, jedoch regelmä-
ßig. Im gleichen Biotop wurden gelegentlich Formen gefunden, die in der Mitte
nicht oder nur unmerklich eingezogen sind, ansonst aber die gleichen Dimensio-
nen aufweisen.

/V. c//gr/ftAS (Ehrenberg) Itzigsohn und Rothe var. rragre// Brébisson
AT/ S. 218, T. 8, Fig. 4,5

/C: F; (N. nägelii)
L: 172-238 (90) 100-200 14300) (114) 155-222
B: 45,5-52 (21)25-45(60) 46-52
L/B: 3,7-4,9 4-5 4-4,2

Entnahmestellen 16, 24 (n) T. 1, Fig. 13, 14

/V. o6/o/7(7t/rr7 (De Bary) Lütkemüller var. cy/OToTvcu/n West und West
/C; S. 221, T. 8, Fig. 7

/C. W;
L: 89-94 (53) 60-80 (150) 57-73
B: 22,7-24,4 (16)18-25(34) 17-18,8
L/B: 3,6-4,1

Entnahmesteile 16 (e, s) T. 2, Fig. 1

2. Familie Gonatozygaceae

Gonafozyc70/7 De Bary (1856)
G. b/üb/sso/?/'/' De Bary
W; Vol. I, S. 31., T. 1, Fig. 8, 9, 11

W: F;
L: 133-161 162-288 142-263
B: 7-7,5 6,8-10,8 7-9,5
L/B: 19-23 10-16(30-40)

Entnahmestelie 15 (e) T 1, Fig. 16
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Placodermae

3. Familie Desmidiaceae

1. Tribus: Penieae

Pen/um Brébisson (1844)
P. /773«73/7fscew7? (Ehrenberg) Brébisson
/L; S. 230, T. 10, Fig. 2, 3

K:
L: 82-90 60 (70-125-175) 230
B: 12-18 13(15-22-27)30
L/B: 4,5-7,5 3-13

Entnahmesteile 8(e) T. 2, Fig. 2

2. Tribus: Closterieae
C/osfe/wm Nitzsch (1817)
Die Gattung C/osfe/wm steht mit 22 Arten an zweiter Stelle im Fludelmoos.
In der neueren Literatur wird auf die Angabe der Bogengrade zur Diagnose, wie
dies noch Wesfin seiner Monographie tat, verzichtet. Meiner Meinung nach ge-
hören diese Angaben ebensogut zu der Beschreibung wie die zum Teil eher
zweifelhaften Angaben der Apexbreiten.

C/. acerost//?? (Schrank) Ehrenberg incl. var. e/ortgaft/m (Brébisson)
AT." S.314, T. 23, Fig. 11, T.24, Fig. 1,5

AT/ W:
L: 310 (390-450) 670 250 (300-440-560) 790 300-460
B: 41-49-56 25(32-40-50)60 26-48
L/B: 7-16,7 7-13 8-16
A: 4,5-6 5-6 (10)

Kr: 25-35 10-20

Entnahmestellen 21, 22, 23 (n) T.2, Fig. 13-15
T. 17, Fig. 5

Die meisten gefundenen Zellen sind etwas gedrungener, als in der Literatur ab-

gebildet wird. Wenn ich nicht in demselben Biotop alle Formen stufenlos neben-
einander gefunden hätte, wäre ich geneigt, die etwas gedrungeneren Formen

von 3cerosu/77 abzutrennen und der Art/snceo/affv/n zuzuschreiben. Aus diesem
Grunde habe ich auch keine Abtrennung von der var. e/cwgrsfu/n vorgenommen.

C/. 3cerosty/77 (Schrank) Ehrenberg var. m/Vras Hantzsch
AT: S. 318, T.24, Fig. 6

AL; P;
L: 160-204 190-336 165-232
B: 17,8-20,8 17-27 15,5
L/B: 8,3-10,5 7-11 10,5-15
A: 3-3,5 5 3,5-3,8
Kr: 35

Entnahmestelle 21 (e) T.2, Fig. 16,17
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Die vorliegenden Zellen sind etwas kleiner, als in der Literatur angegeben wird.
Eine Streifung der Zellen konnte nicht ausgemacht werden. Pro Halbzelle sind 4
bis 6 relativ große Pyrenoide mit einem Durchmesser bis 6,5 um vorhanden.

C/. affent/aft/m Ehrenberg
AT; S.344, T.31, Fig. 1

/f; W;
L: 463-480 360 (390-440-500) 580 432-528
B: 37-39 28(34-38-50)67 35-45
L/B: 12,5-14 11-16 11-14
A: 6,5-8 6-8
Kr: 35-45 45

Entnahmestelle 15 (e, s) T.3, Fig. 9, 10

T. 18, Fig. 9, 10

Bezüglich der Form findet man in der Literatur sehr abweichende Beschreibun-

gen. Die vorliegenden Zellen sind wenig gebogen und in der Mitte schwach an-
geschwollen. Die Membran ist bräunlich mit 9 bis 10 Striae pro 10 (im, die sich

gegen den Apex hin in Punkte auflösen.

C/. cyr?f/?/a De Notaris
/C: S. 365, T. 35, Fig. 6-9

Af; W;
L: 109-170 73 (90-106-140) 180 73-160
B: 11,3-13,7 9(11-14-18) 22 11-18
L/B: 8,9-13,2 8-10 6-10
Kr: 125 120-140

Pyr: 3-7 3-6 3-6

Entnahmestellen 15, 17 (n) T.2, Fig. 7

Es wurden gleich viel Zellen mit einem geraden Mittelstück wie mit einer gleich-
mäßigen Krümmung gefunden. 8 bis 10 Striae auf 10 um.

C/. d/'anae Ehren berg
/C. S. 294, T. 19, Fig. 9-11

/C: W;
L: 156-230 150 (170-210-310) 380 270-380
B: 17,7-28(34) 15(18-20-30)40 16-36
L/B: 8-9 10-12 10-12
Kr: 130-135 112-130

Pyr: 5-10 5-8 5-6

Entnahmestellen 1, 5, 6, 7, 9, 15, T.2, Fig. 6

16, 17, 20, 24 (w) T. 17, Fig. 4

Dies ist eines der am weitesten verbreiteten C/osfe/va/n im Hudelmoos.
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C/. e/?re/7,6erg// Meneghini
/f; S.285, T. 18, Fig. 1

/C; W;
L: 324-400 230 (300-430-540) 880 382-541
B: 62-70 44(60-72-90)172 32-137
L/B: 4,8-5,7 4-6 4-5,5
Kr: 115-130 110-120

Entnahmestellen 1, 2, 7, 9, 21, 22, 23 (w) T.4, Fig. 7-10
T. 17, Fig. 1

Bei einigen, vermutlich älteren Exemplaren, konnte unter günstigsten Beobach-
tungsbedingungen eine feine Streifung der Membran festgestellt werden. In der
Literatur wurde bis anhin die Membran als glatt bezeichnet. Inzwischen haben
elektronenmikroskopische Untersuchungen gezeigt, daß auch C/. e/rre/tberg//
(wie auch C/. mowZ/Ze/'u/Tif eine schwach gestreifte Membran besitzen
(/W. /W«:« Die Feinstruktur der Zellwände der Konjugaten und ihre systematische
Bedeutung», 1973, in: /Wo/Zen/raaer, 1975). Somit erübrigt es sich, eine Varietät
r?73//nve/77/a/7t//77 vom Typus abzutrennen.

C/. //7?e/wec//ty/77 Ralfs incl. var. /wbe/yj/'ct/m West und West
/C; S. 335/36, T. 28, Fig. 5, 6, 7

/O W;
L: 245-330 76 (130-230-380) 470 234-465
B: 21-28 14 (15-22-24) 25 16-31
L/B: 8,6-12,5 6-15 12-15
A: 7,2-8 6-8
Kr: 40-55 36-45
Pyr: 5-8 (10) 5-7

Entnahmestellen 2, 17, 20, 24 (n) T.2, Fig. 3-5
T. 18, Fig. 11, 12

5 bis 8 Striae auf 10 gm sind gut sichtbar. Bei der Bildung von Gürtelbändern
entstehen oft längere gerade Mittelstücke, so daß dann die Zellenden winklig
nach innen abgebogen erscheinen, ähnlich wie bei C/. cyof/?/a. Auf Grund dieser

Erscheinung eine var. /w'bem/cam abzutrennen scheint mir nicht sinnvoll.

C/./anc/c/am Ralfs var. e/ongafam Roy und Bisset
/O S. 335, T. 28, Fig. 4

/C;

L: 290-400 295-473
B: 6,5-8,1 8,5-13
L/B: 44-50 35-45

Entnahmestellen 15, 17 (e) T.2, Fig. 12

Membran bräunlich, gestreift, 15 bis 18 Striae auf 10 um.
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C/. Awfz/wjv/ Brébisson
K: S. 351, T.32, Fig. 8, 9

A4 W:
L: 357-585 270 (360-430-540) 690 370-520
B: 21-24 14(15-18-22)27 16-23

L/B: 17-24 20-30 20-28
A: 3,2-4,8 2,8-3,8
Pyr: 5-7 4-7

Entnahmestellen 1, 2, 4, 6, 7, 9, 10, T. 3, Fig. 13, 14

15, 16, 17, 18, (w) T. 17, Fig. 9

C/. /e/b/e/w/ Kiitzing
14/; Vol. 1, S. 141, T. 16, Fig. 13

W; A;

L: 107-138 107-202 108-171
B: 20,7-22,8 17-37 18,5-26
B/L: 5-6,5 6-8 5,8-6,5 (7, 8)

Kr: 165 135-190

Pyr: 2-4 3-8 2-5

Entnahmestellen 22, 23 (n) T. 2, Fig. 10

Die Abbildungen bei A": T. 17, Fig. 5,6, dürften nicht stimmen.

C/. //«eafwrr? Ehrenberg
14/; Vol.l, S. 181, T. 24, Fig. 1-3

14/; /C;

L: 504-590 415-760 300 (430-530-650) 768
B: 26,8-27,7 17-35 13(17-22-30)36
L/B: 18-22 16-24 16-25
A: 4-4,5 7-10 4-10

Entnahmestellen 6, 7, 17 (n) T. 3, Fig. 4-6
T. 18, Fig.4-6

Bei einem großen Teil der aufgefundenen Zellen ist der Innenrand ganz schwach
konvex gewölbt. Diese Exemplare erinnern im Habitus an eine schlanke Form

von C/. ra/Tsf/var. Ay/wt/um. Etwa 10 Striae auf 10 um, die sich gegen das Zellen-
de in Punkte auflösen. Auf Grund meiner Beobachtungen möchte ich die in der
Literatur angegebene Membranverdickung am Zellende eher als eine Vertiefung,
eine Art Pore, bezeichnen.

C/. //'ffora/e Gay
14/; Vol.l, S. 155, T. 19, Fig. 14

W; A4

L: 200-275 150-220 130 (150-220-250) 270
B: 24-27,5 17,5-22,5 15 (18-22-24) 25
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L/B: 9,5-11
Kr: 50-55

10

35-40
9-11

Entnahmestellen 2, 4, 6, 7 (n) T.2, Fig. 11

C/. /no/v/Z/m/m (Bory) Ehrenberg
/f; S. 289, T. 18, Fig. 6, 7

AC: 14/; F:
L: 228-275 170(200-250-370)450 222-370 179(218-316)
B: 41,5-49 28(35-42-55)72 33-50 42-66
L/B: 4,8-6 6-8 6-8 4-6,5
Pyr.: 6-8 4-8 6-7 4-10
Kr: 90-115 100-110

Entnahmestellen 8, 23 (e) T.4, Fig. 11 (13)
T. 17, Fig.2

Vorliegende Zellen sind etwas gedrungener, als bei /C. und 14/. angegeben, ent-
sprechen jedoch weitgehend den Angaben von F. Bezüglich der Streifung gilt
das gleiche, wie bei C/. e/rre/rbe/'sw gesagt.

C/. /770/7/7//e/x/rT7 (Bory) Ehrenberg var. ccwcavam Klebs
AT/ S.291, T. 18, Fig.8

/C; F:
L: 200-245 187-372 213-291
B: 41,4-55 30-56 37-54
L/B: 4-6,9 (4,5)5-6,8
Kr: 130-155
Pyr: 4-7 4-7

Entnahmestellen 22, 23 (e) T.4, Fig. 12 (13)

T. 17, Fig. 3

In L/frvciv/a/vä oft massenhaftes Vorkommen.

C/. parvu/u/77 Nägeli
/C; S. 275, T. 16, Fig. 14-16

/C; 14/:

L: 97,5-119 60(85-100-130)160 96-121
B: 9,7-10,5 9(10-12-15)17 11-14,5
L/B: 10-11,3 7-10 9-15
Kr: etwa 120 120-140
Pyr: 4-6 2-5 3-6

Entnahmestellen 2, 5, 7, 15, 16, 17 (w) T.2, Fig. 8

Die Pore unterhalb des Apex ist nicht immer gut sichtbar. 6 oder 7 Striae auf 10

um sind gut sichtbar. Diese Varietät bevorzugt eindeutig härteres Wasser als die

var. subf/wrcafi/m.
Siehe auch Tabelle 6, Seite 28.
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C/. prae/ongrum Brébisson
/f: S. 323, T. 25, Fig. 7, 8

/C: W:
L: 573-624 380 (410-520-710) 885 530-846
B: 18,6-22,7 11(16-19-24)26 11,5-24
L/B: 25-33,5 25-45 30-45
A: 4-4,9 4-6,5
Kr: ca. 25 25-30
Pyr: 16-24 8-23 10-12

Entnahmestelle 1 (s, e) T. 3, Fig. 7,

C/. p/7fc/)arc//a/)um Archer
/C: S. 321, T. 25, Fig. 1-3

pec/t. Foot) se/;/. Foot) /f: 14/:

L: 516-567 565-620 300 (360-44-590) 810 350-590
B: 41,4-52 34,5-38 27(30-35-40)54 30-46
L/B: 10,9-12,5 16,4-17 8-25 12-17
A: 7 6,5-7 6-8 7-8
Kr: bis 30 24

Entnahmestellen 8, 9, 22, 23 (n) T. 5, Fig. 1-3

Ich konnte deutlich zwei Formen voneinander unterscheiden. Eine gedrunge-
nere und eine schlankere. Die Membranstruktur ist bei beiden Formen dieselbe.

C/. ra/Zs// Brébisson var. by/wc/um Rabenhorst
/f; S. 347, T. 31, Fig. 4, 5

/C: 14/:

L: 504-570 300 (380-460-530) 770 306-700
B: 28-35 24(28-36-38)40 24-44
L/B: 14,4-16,8 12-18 12-18
A: 6,5-8 5-10 6-11,5
Kr: 50

Entnahmestellen 5, 15, 16, 17, 24 (w) T. 3, Fig 1-3
T. 18, Fig. 2,3

Bei älteren, bräunlichen Zellen sind zwischen den Streifen deutlich Poren sieht-
bar.

C/. sf/Vo/sft/OT Ehrenberg var. borga/' Krieger
/f: S. 339, T. 28, Fig. 11

/f: F:
L: 289-310 165-270 293-389
B: 37,9-42 22-30 26-40
L/B: 7-9,5 6-9 8-11
A: 11 8,5-10
Kr: 75 (85) 90
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Entnahmestellen 2, 4, 7 (n) T. 4, Fig. 1-3
T. 17, Fig. 6

C/. sf/v'o/aft/zr? Ehrenberg var. saöf/w7caft/t77 (West und West) Krieger
A; S. 293, T. 7, Fig. 9, 10

A: /C;

L: 245-365 333-429 259-453
B: 38,5-42 37-45 26-42,5
L/B: 7-9,1 8,4-9,5
A: 11-12 10-12,5 11-13
Kr: (70)-75
Str: 7-8 8-9 8-10

Entnahmestellen 3, 5, 6, 15, 16, 17, T. 4, Fig. 4-6
20, 24 (w) T. 17, Fig. 7, 8

Die angeschwollenen bräunlichen Zellenden, welche stark eisenhaltig sind, wur-
den bei allen Exemplaren gefunden und können für diese Varietät als charakteri-
stisch bezeichnet werden. Die Streifung verläuft gegen den Apex hin in drei
schwach erkennbare Listen aus.

C/. Ehrenberg
/f; S. 330, T. 27, Fig. 1, 2

/O W;
L: 780-800 560 (620-750-810) 940 650-791
B : 66-68 45 (56-69-75) 86 58-75
L/B: 11-12 11-13 11-12
A: 17,8-19,5 15-19 12-15
Kr: 30 50

Str: 10-11 8-14

Entnahmestelle 15 (e, s) T. 3, Fig
T. 18, Fig. 1, 7, 8

Größtes C/osfez/u/77 im Fludelmoos. Relativ große Gipskristalle in den Endvakuo-
len, 1,5 x 3 [im.

C/. ve/7t/s Kützing
/f; S.272, T. 16, Fig. 1-3

/C; W;
L: 65-70 48 (50-73-80) 85 51-81
B: 9-9,5 6-9-11 7-10,5
L/B: 7-8 8-9 8-9
Kr: 145-155 150-160

Entnahmestellen 6, 15, 17, 24 (w) T.2, Fig. 9

Bei älteren Exemplaren ist eine Streifung sichtbar, 12 bis 14 Striae pro 10 (J-m.

Auf der Außenseite unterhalb des Apex ist eine kleine, schwach sichtbare Pore

vorhanden.
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3.Tribus: Cosmarieae

P/ewrofae/r/wm Nägeii (1849)
P/. e/rrezr/rerp//(Brébisson) De Bary
AT; S. 410, T. 42, Fig. 4-7

P.- P;

L: 372-517 220 (300-400-500) 700 272-450
BB: 27,5-32,4 15(19-27-33)35 21,5-30
B : 26-30 20-25
L/B: 12-17 15-20 12-19
A: 14-16,2 15,5-18,5

Entnahmestellen 6, 8, 15, 16, 17, 24 (w) T. 5, Fig. 4

T. 19, Fig. 4

Über der Basalanschwellung 1 oder 2 flache Wellen, manchmal auch eine dritte
schwach angedeutet.

P/. fza/zecrz/a (Ehrenberg) Nägeii
AT; S. 395, T. 40, Fig. 1-3

AT F:
L: 400-607 260 (350-410-520) 660 314-378
BB: 30,8-35,6 24(28-32-40)48 24,5-28
B: 32,4-34
L/B: 15,5-17,8 11-18 12,5-14
A: 16-19,4 15,5-17

Entnahmestellen 15, 17, 24 (e) T. 5, Fig. 7

T. 19, Fig. 1

Mehr als eine flache Welle über der Basalanschwellung konnte nie beobachtet
werden.

P/. fza,6ecu/a (Ehrenberg) Nägeii var. crasst/zr? Wittrock
/C: S. 399, T. 40, Fig. 6

AV F;
L: 301-470 276-554 300-436
BB: 45-56,7 30-57 36-60
B: 46-61,5 38-66
L/B: 6-9 max. 10 5,6-9-(10)
A: 21-24,3 19-28

Entnahmestellen 2, 3, 4, 5, 6,7, 8, T.5, Fig. 8

10,11,15,16,17, T. 19, Fig.2
20, 24 (w)

Selten eine flache Welle über der Basalanschwellung. Häufig teratologische Ab-
weichungen. Im Fludelmoos sehr weit verbreitet. Kommt sowohl in Sp/7apzrt/z77-

schlenken wie auch in mineralhaltigem Wasser vor.
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P/. f/x/rrcafurr? (Brébisson) Nägeli
TL; S. 430, T. 49, Fig. 2, 3

TO P;
L: 352-440 230 (350-420-560) 762 389-417
BB: 63,2-66,4 40 (48-60-75) 85 59
B: 65-73 (4D-62-64
L/B: 5,4-6,6 6-9 6,5
I: 42-46
A: 27,5-30,8 24-42 26-28

Entnahmestellen 15, 17, 24 (e) T. 5, Fig. 9

T. 19, Fig. 5

Die Anschwellung an der Basis ist nur schwach ausgebildet. Hingegen ist die

Einschnürung ausgeprägter, als allgemein in der Literatur abgebildet wird.
Exemplare mit gut sichtbaren Warzen am Zellende habe ich nie gefunden.
Manchmal wurden Andeutungen solcher Endwarzen festgestellt. In den meisten
Fällen konnte auch bei stärkster Vergrößerung keine festgestellt werden.

P/. spec.
Bei der Entnahmestelle 24 konnte ich regelmäßig immer einige Exemplare eines
Pleurotaeniums isolieren, welches ich nicht bestimmen konnte.

L: 280-331
BB: 19,4
B: 21-22,7
L/B: 14,5-15,4
A: 12,9

T. 5, Fig. 5, 9

T. 19, Fig. 3

Über der Basalanschwellung eine, seltener zwei flache Wellen sichtbar. Die

Halbzellen sind schwach angeschwollen, und ab der Mitte verlaufen die Zellwän-
de leicht konisch bis zum abgestutzten Zellende, bei welchem 4 etwas längliche
Warzen sichtbar sind. Die Warzen haben Ähnlichkeit mit jenen bei P/. e/venAe/--

gx/var. pw3A7f/7/u/77, AT/ S. 414, T. 43, F. 11.

7ef/77e/T70/x/s Ralfs (1844)
7". gre/ru/sfus (Brébisson) Ralfs
TO S. 458, T. 55, Fig. 1-4

TO 14/;

L: 170-175 80 (130-170-200) 260 138-239
B: 32-35 20-35-50 30-45
L/B: etwa 5 4-6 5-5,5

Entnahmestelle 6 (e, s) T. 5, Fig. 11
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7"./aev/'s (Kützing) Ralfs
AC; S. 455, T. 54, Fig. 9-11

AT; F:
L: 73-85 60 (70-75-120) 145 62-78
B: 21-24 17-20-30 19-22
L/B: 3,5 3,5-4,5 3-3,6

Entnahmestellen 16, 24 (e, s) T.5, Fig. 11

fi/asf/WT? Ehrenberg (1832)
Von dieser Gattung sind 10 Arten im Hudelmoos vertreten.

£. arrsafum Ehrenberg var. pyx/'c/afum Delponte
AT; £;

L: 77-82 57-92 78-88
B: 35-40 33-48 40-43
L/B: 1,9-2,1
I: 10-11,5 11-14 10-13
A: 16-19 etwa 17 19-22

Entnahmestellen 5, 15, 16, 17, 20, 24 (w) T.6, Fig. 4

T. 21, Fig. 1, 2, 6

Die Abgrenzung verschiedener Varietäten, wie zum Beispiel var. c/Zt/e/f/Forwe

und pyx/'t/afi/m vom Typus ist schwierig, da praktisch ein stufenloser Übergang
vom Typus zu den Varietäten zu finden ist. Siehe auch Dt/ce/Aev (1917).
Ge/ß£ü/?/e/" (1930) schreibt, daß er die var. pyx/c/afw?? hie und da unter dem Ty-
pus gefunden hat. Den Typus selber habe ich jedoch im ganzen Hudelmoos
nicht mehr aufgefunden. Bei der vorliegenden Form handelt es sich eindeutig
um die Varietät pyx/dafum.
Charakteristisch sind die etwas vorgezogenen Zellenden, parallelrandig, mei-
stens jedoch gegen den Apex hin deutlich verbreitert. Teilungsanomalien kom-
men gar nicht so selten vor wie /f. schreibt. Häufiger sind allerdings Reduktions-
formen.
T. 21, 22

£. 6/G'e/7faft//77 Nägeli
/f; S. 601, T. 85, Fig. 1, 2

AT; £.'
L: 44-57 45 (48-53-57) 64 49-59
B: 27,5-37 27(30-33-36)41 32-39
L/B: 1,4-1,6 etwa 1,5
I: 6,5-10 6,9-13 9-11,5
A: 20-25 18-28 24-30

Entnahmestellen 3, 4, 5, 6, 12, 16, 20, 24 (w) T.7, Fig. 3

T. 24, Fig. 2
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£ b/ba/e (Turpin) Ehrenberg var. grwfwws/r// Schmidle
/C. S. 551, T. 75, Fig. 13

/G £;
L: 24,5-27 16-30 25-28
B: 18,5-19,5 12,5-21 15,5-22
L/B : 1,2-1,3
I: 3,2-5,6 3-6,5 4,5-6,5
A: 11-13 11 12-14

Entnahmestellen 5, 6, 14, 17 (w) T.7, Fig. 8

£ <7/'t/e/f3 Ralfs
/G S. 517, T. 66, Fig. 6

/G 14/;

L: 127-138 102(110-126-140)150 130-195
B: 72-84 52(60-69-74)82 70-91
L/B: 1,6-1,7 1,8-2
I: 17-21 12-27 16-27
A: 27-32 20-24

Entnahmestelle 15 T. 6, Fig. 3

T. 24, Fig. 1

Da diese Alge von Ge/ßbü/r/er im Hudelmoos gefunden wurde, von mir jedoch
nicht mehr, habe ich 1974 diese Art in einer Schlenke ausgesetzt.

£. c/t/,6/3/77 Nägeli
/G S. 571, T. 79, Fig. 1-5

/G W:
L: 27-28 25-38 26,5-33
B: 18-19,5 17-26 19-21

L/B: 1,4-1,5 1,5
I: 3,2-4,9 3-8 4-6
A: 11,5 11,5-15

Entnahmestellen 4, 5, 6, 17, 20 (w) T.7, Fig.7
T. 22, Fig. 7

Neben dem Typus habe ich auch Formen gefunden, die sich durch einen etwa 3

um langen, geschlossenen Einschnitt im Apex eindeutig unterscheiden: T.7,
Fig. 5, 6. Die Maße sind dieselben. Eventuell handelt es sich um die var.
o/773fwr?7, obwohl eine Ornamentierung kaum festgestellt werden konnte.

£. e/egrans (Brébisson) Kützing
/G S. 591, T. 81, Fig. 14-17

/G £:
L: 29,1-32,5 23 (26-29-37) 44 26-31
B: 17,8-22,6 14(17-19-22)29 17-22
L/B: 1,5-1,6 1,5
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I: 3,2-4,9 4-8 5

A: 12,9-16,2 etwa 15-16

Entnahmestellen 5, 20 (e, n) T. 7, Fig. 4
T. 22, Fig. 9

£. oö/onpwm (Greville) Ralfs
/f: S. 526, T. 70, Fig. 3-5

F.*

L: 152-176 107 (140-160-175) 205 126-173
B: 76-90 48-70-107 70-99
L/B: 1,9-2 etwa 2
I: 20-24 13-31 20-27
A: 46-48 34-53 43-49

Entnahmestellen 4, 5, 6, 11, 12, 13, T. 6, Fig. 1, 2

14, 15, 16, 17, 18, 20, 24 (w) T.23, Fig. 1, 2

Dies ist das am weitesten verbreitete ft/asf/t/m im Fludelmoos. Die Ausbildung
der Seitenlappen ist sehr variabel. Ich möchte daher annehmen, daß die var. ce-
p/73/op/?o/x//77 bei 14/., T.38, Fig. 1, eher eine Kümmerform ist, da ich diese

hauptsächlich gegen den Winter hin vermehrt aufgefunden habe. Bei der Ent-
nahmestelle 12 habe ich des öftern praktisch eine Reinkultur von £. foö/onpwm
angetroffen.

£. si/öa/p/Aum Messikommer
/o S. 569, T. 77, Fig. 35-37

AT;

L: 17-18 17,5-18,5
B: 12-13 13,5-14,6
L/B: etwa 1,3 etwa 1,3
I: 4,5 4-4,6
A: 10 10,7

Entnahmestellen 5, 17 (s) T. 7, Fig. 9

Im allgemeinen ein Bewohner höhergelegener Alpenteiche. Angaben über das
Vorkommen im Flachland sind mir bis jetzt nicht bekannt gewesen.

£. i/e/racostv/?? Ehrenberg var. a/afum Wolle
/C; S. 645, T. 94, Fig. 4

£:
L: 70-78 72-110 88-105
B: 63-68 60-108 82-96
L/B: etwa 1,2
I: 14,5-16 14-22 17-22
A: 29-32 22-38 20-38

Entnahmestelle 6(e) T. 7, Fig. 1,2
T. 24, Fig. 3
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Dieses fwasf/xym habe ich nur an einer einzigen Stelle auf engem Raum im Hu-
delmoos gefunden.

M'crasferàs Agardh (1827)
Diese Gattung ist im Hudelmoos mit 7 Arten vertreten.

/W. c/x/x /77e//fens/s (Ehrenberg) Hassal

/f: S. 62, T. 114, Fig. 5-7
AT/ f; W:

L: 95-122 85(100-113-126)164 114-136 107-126
B: 89-108 78(90-102-118)153 105-130 98-118
L/B: 1-1,1 1,1

PB: 34-41 35-60 37-43 35-43
I: 13,6-20,4 11-28 15-21,5 16-19

Entnahmestellen 5, 6, 15, 17, 20, 24 (w) T.9, Fig. 1-6
T. 25, Fig. 2

Der Habitus der Zellen ist sehr variabel. Es ist eher selten, Exemplare zu finden,
die dem Typus genau entsprechen.

/W. Gfenfrcu/efa Srébissn»; var. anpu/osa (Hantzsch) West und West
/f; S. 1Ö7, T. 138, Fig.4-5

AD W;
L: 259-283 210-323 210-282
B: 203-224 175-262 184-230
L/B: 1,2
PB: 58-66 42,70
I: 28-30 26-38 30-33

Entnahmestellen 5, 6, 7, 12, 13, 15, T.8, Fig. 2

16, 20, 24 (w) T. 25, Fig. 1

Die Zellen sind am Sinus immer etwas eingeschnürt. Bei der Entnahmestelle 16

öfters praktisch als Reinkultur angetroffen.

M /xm/wafa Ralfs var. sp/'/70sa Bisset
AT- S. 83, T. 124, Fig. 3

/C;

L: 224-245 198-270
B: 196-203 169-267
L/B: 1,1-1,2
PB: 49 etwa 70?
I: 27-28 25-39

Entnahmestellen 17, 24 (e, s) T.8, Fig. 7

T. 26, Fig. 2, 3
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Mp3y0/y//fe/-a Brébisson, in: Raifs
/C: S. 87, T. 129, Fig. 2, 3

AT; F;
L: 130-140 95(120-130-150)170 111-145
B: 112-120 95(100-120-140)165 111-130
L/B: 1,1-1,2
PB: 40-43 33-46 35-45
I: 17-18 13-30 15-23

Entnahmestellen 5, 6, 15, 18, 20, 24 (w) T. 8, Fig. 4, 5

T. 26, Fig. 4, 5

Auch bei diesem Mcrasfer/'as kommen relativ häufig Abweichungen vom Typus
vor.

/W. rofafa (Greville) Ralfs
/C; S. 100, T. 136, Fig. 1

ff; F;
L: 224-275 200 (216-260-300) 366 238-321
B: 203-228 165(190-230-270)305 207-284
L/B: 1,1-1,2 r/,„-r/7
PB: 55-65 48-72 47-62
I: 30-40 26-43 32-42

Entnahmestellen 5, 6, 12, 15, 16, 17, T.8, Fig. 1

18, 20, 24 (w) T. 25, Fig. 3

Zahlreiche Anomalien vorhanden.

/W. f/romas/'ana Archer var. rrofafa (Nordstedt) Groenblad
/C: S. 111, T. 140, Fig. 1

/C: F;
L: 203-210 215-287 (170) 201-244
B: 185-189 170-236 181-222
L/B: 1,1

PB: 48-58 etwa 42 48-53(59)
I: 27-29 24-30 25-31

Entnahmestellen 5, 18 (s, e) T.8, Fig. 3

T. 25, Fig. 4

Diese Alge kommt in den untersuchten Biotopen sehr selten vor. Im ganzen
habe ich nur etwa 6 Exemplare aufgefunden.

/W. f/r/ncafa (Corda) Brébisson, in: Ralfs
/C; S. 25, T. 102, Fig. 1, 2

/C: F;
L: 103-105 75(88-100-115)144 (84)93-130
B: 95-98 74(80-92-100)135 (80)86-130
L/B: etwa 1,05
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PB: 63-68 55-97 (55) 59-99
I: 18-20 10-30 16-25

Entnahmestellen 5, 6, 11, 16, 17, 24 (w) T. 8, Fig, 6

T. 25, Fig. 5

Cosmar/i/m Corda (1834)
Als artenreichste Gattung der Desmidiaceae kommt auch im Hudelmoos die

Gattung Cos/7?3/7um mit den meisten Arten und Varietäten vor. Cosma/ve/? wur-
den in allen untersuchten Biotopen aufgefunden.

C. 3/7?oe/7wrr? Brébisson, in: Ralfs
W; Vol. IV, S.29, T. 102, Fig.2

W; F;
L: 48,6-56,7 42,5-55 49-52
B: 30,7-32,4 23-30 27,5-28
L/B: 1,6-1,8
D: 22 20-24 22
I: 14,6-16,5 11-17 17

Entnahmestellen 5 (s) T. 11, Fig

Die meisten gefundenen Exemplare sind etwas größer, als andere Autoren ange-
ben.

C. anceps Lundell
/CG; S. 183, T. 37, Fig. 2

/CG; W;
L: 30-34 18-29-36 25-35
B: 18,7-19,5 12-16-20 14,5-19
L/B: 1,7-1,8
D: 12-14 10-15 10,5-14
I: 11-12 7-14 8-12

Entnahmestellen 5, 6, 17 (e) T. 11, Fig. 9

Der Sinus ist nicht so weit geöffnet, wie er bei /CG abgebildet ist. Die hier gefun-
denen Exemplare stimmen eher mit denjenigen von /l/fess/'/rorwrre/- (1942,
Taf. VII, Fig. 3) überein.

C. öofryf/'s Meneghini forma
L: 73-76
B: 58-60
L/B: 1,2-1,3
D: 31-33
I: 17,8-19,5

Entnahmestellen 2, 4, 5, 6, 7, 10, 17, 20 (w) T. 10, Fig. 10

T. 28, Fig. 5

Es war mir nicht möglich, dieses Cos/nar/wm genauer zu bestimmen. Es liegt
zwischen den Varietäten pax/7/o.sport/m und mecZ/b/aeve. Die Halbzellen sind tra-
pezförmig, wie zum Beispiel bei C. vexafum. Der Scheitel ist breit abgestutzt
und ohne Granelen.
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C. cae/afty/77 Ralfs
W; Vol. Ill, S. 134, T. 76, Fig. 6

14/;

L: 42-45,5 40-47
B: 39-40,5 36-40
L/B: 1-1,1 etwa 1

I: 14,6-16 12-14

Entnahmestellen 4, 5, 12, 13, 16 (w) T. 11, Fig. 10

T. 28, Fig. 9

C. corwaft/m Brébisson
14/; Vol. III, S. 25, T. 67, Fig. 16

W; /CG;

L: 68-94 65-100 65-82-105
B: 48,5-70 46-74 42-59-87
L/B: 1,3-1,4 1,3 1,3
1: 39-53 40-50 31-70

Entnahmestellen 17, 24 (e) T. 10, Fig. 3

Die Abbildung bei /("G (T. 52, Fig. 1a) scheint mir nicht unbedingt charakteri-
stisch für den Typus zu sein, da der Sinus zu flach ist. Der Sinus der vorliegen-
den Exemplare weist durchwegs einen Winkel von 105 bis 110° auf, entspre-
chend der Abbildung bei 14/. Eine Verdickung der Membran am Apex wurde bei
den wenigsten Exemplaren festgestellt und scheint mir kein Charakteristikum zu
sein.

C. co«spe/"su/77 Ralfs
14/; Vol. IV, S. 13, T. 99, Fig. 2

W;
L: 90,7-94 82-110
B: 73-74,5 65-72
L/B: 1,3 1,3
D: 45-48 40-46
I: 21-22,7 20-27

Entnahmestellen 5, 6, 10, 15, 16, 17-20, 24 (w) T. 10, Fig. 8

C. crenaft/m Ralfs
W; Vol. IV, S. 35, T. 98, Fig. 12

W;
L: 25-35,7 27-43
B: 19,5-27,5 22-31
L/B: 1,2-1,4 1,2-1,5
D: 14-22
I: 9,7-13 9-13
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Entnahmestellen 4, 5, 6, 20 (n) T. 12, Fig. 12-14
T. 28, Fig. 10

Kommt hauptsächlich im Zwischenmoor vor, wobei sich deutlich zwei Formen
unterscheiden lassen, eine etwas gedrungenere (Fig. 13) und eine länglichere
(Fig. 14).

C. cucum/s Corda, ex: Ralfs
/CG; S. 86, T. 19 bis Fig. 11

/CG; 14/;

L: 87,5-95,5 50-70-109 62-102
B: 51,8-56,6 32-45-57 34-56
L/B: 1,5-1,7 1.5-1,7 1,5-1,7
D: 30-33 28-38 27-38

Entnahmestellen 3, 4, 5, 6, 7, 12, 13, 15, T. 10, Fig. 5

17, 20, 24 (w)

Die Formen sind variabel. In der gleichen Ansammlung sind Zellen mit konvexen
wie auch mit parallelrandigen Seiten zu finden. Zum Teil ist der Scheitel leicht
abgestutzt. Membranporen sind nur schwach sichtbar.

C. cucw*6/f/>)i/r?7 (Biß) Lütkemüller var. >7ufu/77 Prescott
/CG; S. 372, T. 63, Fig. 8

/CG;

L: 48,5-55,2 29-56
B: 21-22,8 13-25
L/B: 2,3 etwa 2

I: 19-19,5

Entnahmestellen 5, 17 (e) T. 11, Fig. 7

T. 28, Fig. 6

C. cyc/Zcum Lundell var. rrorc/sfeGtoâ/ïum Reinsch
W; Vol. II, S. 146, T. 58, Fig. 12

14/;

L: 47-55 48-50
B: 47-54,2 54-66
L/B: 0,8-1,1
D: 20-21 20-23
I: 14,6-17,8 19-21

Entnahmestellen 6, 7, 20 (s) T. 11, Fig.4
T. 29, Fig. 10

Der Isthmus der gefundenen Exemplare ist schmäler, als bei W. angegeben. Die

Mehrzahl der Zellen ist etwas länger als breit, selten umgekehrt.
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C. cfe dary/'Archer
/CG; S. 84, T. 19, Fig. 8

/CG; W;
L: 100-118 89-106-130 100-112
B: 51-55 40-49-70 46-54
L/B: 2-2,2 etwa 2
D: 51-52 45-57 46-50
I: 32-39 28-47 27,5-39

Entnahmestellen 2, 3, 4, 5, 7, 12, 13, T. 11, Fig. 5, 6
15, 16, 17, 18, 24 (w)

Etwa 90% aller untersuchten Exemplare entsprechen der Fig. 5, T. 11. Der Rest
weist eine hypertrophieähnliche Erscheinung auf, Fig. 6, T. 11, wie dies bei der
Gattung P/et/rofae/7/'ur77 bekannt ist.

C. gwro/e/ise Roy und Bisset
W; Vol. III, S. 12, T. 66, Fig. 8

W; /CG;

L: 28-29,5 27-31 27-38
B : 24-25 20-25 20-32
L/B: 1,1-1,2 1,1 1,2
D: 14-16
I: 6,7-7,5 9-11 7-11

Entnahmestelle 22 (s, e) T. 12, Fig. 6

C. /7o//7?/eA7se Lundell var. Mie/wcum (W.West) Schmidle
/CG; S. 155, T. 32, Fig. 14

/CG;

L: 84-92,3 51-79-102
B: 51,8-53 31-45-59
L/B: 1,6-1,8
I: 17,8-19,5 15-25

Entnahmestellen 5, 6, 16, 24 (s) T. 11, Fig. 1

T. 28, Fig. 1

C. /ro/m/errse Lundell var. /'/ifeg/x/m Lundell
/CG; S. 156, T.33, Fig. 1

/CG; W; //om/e/d
(1929)

L: 58-61,5 40-56-76 45-62 36-60
B: 35,5-39 23-34-43 28-40 23-37
L/B: 1,6
D: 25-28 18-35 24-28
I: 17-18 12-26 15,6-22 18-28
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Entnahmestellen 4, 6, 10, 17 (n) T. 11, Fig.2
T. 28, fig. 2

Diese Varietät kommt wesentlich häufiger vor als var. M>e/77/'cw/7?. Sie bewoh
nen auch deutlich zwei voneinander verschiedene Biotope.

C. />T7p/-essw/r/m Elfving
/CG: S. 133, T. 29, Fig. 4

/CG: W: F;
L: 19,5-34,4 18-26-37 24-36 18,5-26,5
B: 13-21 13-20-27 19-26 13-19,5
L/B: 1,4-1,6 1,3 1,5
D: 8-9,5 8-14 10-14 8-10
I: 3,2-6,4 3-10 5-9 4,5-7

Entnahmestelle 5 (e, n) T. 12, Fig. 15

T. 28, Fig. 8

Die Zellen sind in Form und Größe sehr variabel. Die Wellen sind öfters nur ange-
deutet.

C. /rasüfty/r? Nordstedt forma gva/rw/afa Nordstedt
W: Vol. III, S. 260, T. 90, Fig. 11

W: /Wess/'/forrr/Trer (1935)
L: 35,6-37 33-50 38,2
B: 25,9-28,4 28-38 28,6
L/B: 1,3
I: 9,7-10,5 10-18 10,8-11

Entnahmestellen 6>, 12, 13 (e) T. 11, Fig.3

C. oöfusafum Schmidle
W: Vol. III, S. 7, T. 65, Fig. 13

W: F:
L: 51,8-60 48-60 48-65
B: 45,5-50,4 42-50 46-59
L/B: 1,1-1,3
D: 23-25 22 22-28
I: 14-14,6 15-15,5 14-18

Entnahmestellen 2, 8, 22 (w) T. 12, Fig. 7-9

Der Scheitel ist bei den meisten gefundenen Zellen gerade, selten konkav.

C. oc/rf/roc/es Nordstedt
W: Vol. IV, S. 10, T. 98, Fig. 1
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W;
L: 90,7-97 70-94
B: 68-78 51-67
L/B: 1,2-1,3 1,3-1,5
D: 41-43 34-43
I: 21-27,5 17,5-27

Entnahmestellen 2, 3, 4, 5, 6, 7, 10, 12, 13, T. 10, Fig. 7

15, 16, 17, 18, 20, 24 (w) T. 28, Fig. 4

Dies ist das am weitesten verbreitete Cos/ra/v t//77 im Fludelmoos.

C. pac/rycte/TTW/T? Lundell
/CG; S. 13, T. 5, Fig. 2

/CG; W; F;
L: 104-110 80-101-125 78-117 102-108
B: 75,9-81 60-75-92 60-87 77-80
L/B: 1,2-1,3 1,3 1,3
D: 45-48 38-61 50-59 40-44
I: 24,7-35,5 24-46 30-40 30-40

Entnahmestellen 2, 4, 5, 6, 7, 13, 15, T. 10, Fig. 1

16, 17, 18, 20, 24 (w)

C. porf/ant/m Archer
W; Vol. III, S. 165, T. 80, Fig. 4

W; F;
L: 35,5-39 30-40 34-35,5
B: 26-27,5 22-30 25-26,5
L/B: 1,3-1,4
D: 21 16-20 21-22
I: 9,5-10,5 8-13 9,5-11

Entnahmestelle 24 (e) T. 13, Fig. 13, 14

T.28, Fig. 7

Während des ganzen Jahres findet man recht häufig Zellen, die sich geteilt, aber
noch nicht getrennt haben (T. 13, Fig. 14) T.28, Fig. 7.

C. pseuffoamoerrum Wille
W: Vol. IV, S. 31, T. 102, Fig. 8-9

W; F; C. s/mp/Zc/us
L: 48,5-53,5 44-59 50-53
B: 21-22,5 18-29 23-24
L/B: 2,2-2,5
I: 17,8-20,2 15-24 20-20,5
Pyr: 1 1 (2?) 2

Entnahmestelle 17 (e)
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Die gefundenen Zeilen stimmen bezüglich Dimension, Form und Anordnung der
Warzen mit C, s/mp/Zc/us bei Ao/\sfer (1970, S. 320, T. 22, Fig. 49) überein. Da die
vorliegenden Exemplare jedoch nur ein Pyrenoid pro Halbzelle aufweisen, muß
ich sie eher zu C. pseuefosmoe/rorr? rechnen, obwohl der Plabitus nicht genau
mit der Abbildung bei W. übereinstimmt.

C. psewfyopyram/c/afwrT? Lundell
/CG: S. 124, T.26, Fig. 1

/CG: F: /CG var.
/773X/A771//77

L: 69-73 40-65 71 75-110
B: 40-41 23-40 39 45-68
L/B: 1,7-1,8
D: 27 18-27 35-54
I: 14-15 7-11 17 14-27

Entnahmestellen 5, 6, 20, 24 (w) T. 13, Fig. 10-12

Bezüglich der Dimensionen sind vorliegende Algen größer, als in der allgemei-
nen Literatur angegeben wird. Sie liegen in vorliegendem Falle zwischen dem
Typus und der var.max/mt/rtt. Vermutlich müssen die Dimensionen nach oben
erweitert werden, was auch aus den Maßangaben von F. bestätigt würde.

C. ptvncfu/aft/rr? Brébisson
W: Voi. III, S. 206, T. 84, Fig. 13-14

14/: F:
L: 29,1-32,4 34-36,5 25-32
B: 26,7-32,4 31-34 24,5-30
L/B: 1-1,1
D: 16-17 17-18,5 15-18
I: 8,1-9,7 8,5-11 9-11

Entnahmestelle 8 (e) T. 12, Fig. 17

C. pyram/c/aforrï Brébisson
/CG: S. 121, T. 25, Fig. 3

/CG: 14/:

L: 64,8-84 51-77-110 58-100
B: 44,8-52 32-48-70 45-62
L/B: 1,4-1,7 >1,5 1,5
D: 27,6-31 27-45 26,5-36
I: 13-20 9-25 17,5-20

Entnahmestellen 3, 4, 5, 6, 12, 13, 15, T. 13, Fig. 1-9
17, 20, 24 (w)

Auch bei diesem Cosrrra/w/r? findet man in der gleichen Aufsammlung variable
Zellformen, die praktisch alle in der Literatur beschriebenen Varietäten beinhal-
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ten. Darunter befindet sich auch die var. sfep/?a/7/'(KG. 124, T. 25, Fig. 9). Neben
dem Typus kommt diese Varietät besonders häufig in der Entnahmestelle 3 vor.

C. paac//afi//u/77 (Gay) De Toni var. app/a/tafw/a Insam et Krieger
/CG: S. 189, T. 37, Fig. 10

/CG:

L: 13-16,2 13-17
B: 12,1-15,8 11-15
L/B: 1

D: etwa 8

I: 4-4,8 3-4

Entnahmestelle 5 (e) T. 12, Fig. 5

C. puarf/afw/a Ralfs var. iW/e/' (Schmidle)
/CG: S. 283, T. 46, Fig. 5

/CG: f:
L: 53,4-63,1 50-64 53-63
B: 30,7-34 29-48 30-39
L/B: 1,5-1,8
D: 25-27 24-36 24-29
I: 14,6-18,6 12-29 17-25

Entnahmestellen 2, 3, 4, 5, 6, 7, 15, 16, T. 12, Fig. 1-<

17, 20, 24 (w)

C. pwacf/ZOT? Lundell
W: Vol. IV, S. 20, T. 100, Fig. 5

W:
L: 73-75 60-83
B : 70-74 54-74
L/B: 1 1

D: 30-35 27-40
I: 22,7-25,4 18-29

Entnahmestelle 24 (s) T. 10, Fig. 4

Am Scheitel etwas mehr eingezogen, als bei W. abgebildet ist.

C. /-ecfaapu/a/a Grunow var. caraô/aase (Turner)
/CG: S. 267, T. 44, Fig. 16

/CG: F:
L: 28-32 24-35 24,5-29
B: 18-18,6 17-27 15,5-19
L/B: 1,5-1,7 1,5
1: 6,2-8 4-8 4-6

Entnahmestelle 8 (e) T. 12, Fig. 16
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C. repne///Wile var. pset/Gforegwe/// (Messikommer)
/CG: S. 247, T. 43, Fig. 6

/CG: F:
L: 17-18 12-22 11,5-18
B: 9-13 10-18 9,9-15,5
L/B: etwa 1,2
D: 9 6-10,5
I: 4-5 3-5 3,5-6

Entnahmestellen 8, 22 (e) T. 12, Fig. 10, 11

C. re/t/Forme (Ralfs) Archer var. co/npnessu/n Nordstedt
W: Vol. Ill, S. 158, T. 79, Fig. 3, 4

W: F:
L: 53,4-58,6 46-64 49-56
B: 53,5-55,2 47-56 43-50
L/B: etwa 1

D: 25-27 24-28 21-28
I: 12,9-14,5 13-18 13-17

Entnahmestelle 8 (e) T. 12, Fig. 18

C. spec/'osw77 Lundell
W: Vol. Ill, S. 247, T. 89, Fig. 3

W:
54-64
37-41
1,5
20-26

L: 56,8-63,2
B: 40,6-42,6
L/B: 1,4-1,5
I: 19,5-23

Entnahmestellen 4, 6, 7, 17 (n) T. 10, Fig. 9

T. 28, Fig. 3

C. sw/Vvoome/' Schmidle
W: Vol. IV, S. 23, T. 100, Fig. 10

W:
L: 37,5-40,5 40

B: 35,5-37,5 36

L/B: 1-1,1
I: 9,7-11,3

Entnahmestelle 7(e) T. 6, Fig. 8

C. st/Act/ct/w/'s Schmidle
/CG: S. 284, T. 46, Fig. 7

/CG:

L: 64,8-70 42-87
B : 38,8-42 28-53



L/B: etwa 1,5
I: 17,8-20 13-25

Entnahmestellen 4, 6, 7, 17 (n) T. 10, Fig. 6

C. fefreg'ooum (Nägeli) Archer var. /uncte/// Cooke
KG; S. 207, T. 39, Fig. 7

KG;
L: 43,5-47 36-53
B: 26-27,5 20-29
L/B: 1,6-1,7
I: 6,5-7 7-11

Entnahmestellen 4, 5, 6 (n, e) T.6, Fig. 6

T.29, Fig. 11

C. fefraop/7f/ra/r77t//77 Brébisson
W; Vol. III, S. 270, T. 95, Fig. 4-6

W; F;
L: 113-120 90-120 80-107
B: 74-84 60-86 58-78
L/B: 1,3-1,4 1,5
D: 41-45 42-51 37-53
I: 21-24 18-30 18-26

Entnahmestelien 2, 10, 15, 16, 17, 20, 24 (w) T. 10, Fig. 2

C. fwgr/c/w/77 Brébisson
W; Vol. II, S. 115, T. 75, Fig. 1-3

W; KG;
L: 185-210 184-220 158-256
B: 79,5-91 88-100 68-106
L/B: 2,2-2,5 2-2,3 2,5
i: 63-86 70-84 57-93

Entnahmestelien 15, 24 (e) T. 14, Fig. 1

T. 29, Fig. 1

Die Formen sind äußerst variabel, und auch bei diesen Zellen war praktisch das

ganze Spektrum der in der Literatur beschriebenen Varietäten vorhanden. Die

auf T. 14/29, Fig. 1, abgebildeten Zellen entsprechen dem Typus und sind in der
Überzahl. Formabweichungen, wie Fig. 2-6 auf T.29 zeigen, sind jedoch recht
häufig. Es handelt sich dabei um Hypertrophie, wie sie bei der Gattung P/ewo-
faew'um oft anzutreffen ist. Davon Varietäten abzuleiten ist nicht sinnvoll.

C. i/exaft/m West forma

L: 42-44
B: 32-38
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L/B: 1,1-1,2
I: 11-12

Entnahmestelle 8(e) T. 6, Fig. 7

Xa/7f/wc//w?7 Ehrenberg (1873)
X. 7a.se/cu/afu/77 Ehrenberg
W; Vol. IV, S. 75, T. 111, Fig. 6-8

14/; F;
L*: 53,5-55 44-66 51-56
B*: 51,8-55 44-59 50-53
I: 14,6-16,2 12-21 14-18
St: 8-10 5-9
* ohne Stacheln

Entnahmestellen 17, 24 (n)

A/T/r/octes/Tius Ehrenberg 61838)
/4. //?cus (Brébisson) Haß var. /'/?c'enfaft/s
14/; Vol. IV, S. 94, T. 113, Fig. 21, 22

14/;

L*: 26 26-31
B: 24 18-22
I: 8 7-9
St: 14 17-26
* ohne Stacheln

Entnahmestelle 1 ;4 (e, s) T. 15, Fig. 7

T. 16, Fig. 1

T. 30, Fig. 6

Sfaurasf/u/?? Meyen (1829)
Sf. cap/fw/a/77 Brébisson
14/; Vol. IV, S. 124, T. 118, Fig.7, 10

14/;

L: 35,6-40,5 37-40
B: 21-23 26-28
L/B: 1,6-1,8 1,5-1,6
1: 12,1-12,9 13-14,5

Entnahmestellen 3, 12 (n) T. 14, Fig. 2

Sf. c/vsfafu/n (Nägeli) Archer
14/; Vol. V, S. 47, T. 139, Fig. 5

14/;

L: 40-42 36-39
B: 40-41 32-45
I: 19,5 15-19

Entnahmestellen 15, 20, 24 (n) T. 14, Fig. 4



Sf. oV/afafum Ehrenberg
W: Vol. IV, S. 172, T. 126, Fig. 11, 13, 14

14//

L: 37-39 21-46
B: 34-36 22-46
I: 14,5 7,5-13

Entnahmestellen 6, 7, 15, 20, 22 (w) T. 14, Fig. 6

T. 30, Fig. 3

Vom Scheitel betrachtet, ist der größte Anteil der Algen (etwa 95%) viereckig,
weniger häufig drei- und fünfeckig, ganz selten sechseckig.

Sf. grac//e Ralfs var. nanum Wille
W: Vol. V, S. 100, T. 144, Fig. 8, 9

W:
L: 26-29 14-27,5
B: 32-34 23-25
I: 8 4-8,7

Entnahmestellen 6, 15, 20 (n) T. 15, Fig. 2

Die Zellen sind drei- bis fünfeckig. Am häufigsten sind drei- und viereckige anzu
treffen.

Sf. muf/'cwm Brébisson
W; Vol. IV, S. 133, T. 118, Fig. 16-19

W;
L: 35-39 22-43,5
B: 30-39 21-37,5
I: 6-7 7,5-12

Entnahmestellen 20, 24 (n) T. 14, Fig.7

Sf. p/Vos««? (Nägeli) Archer
W; Vol. V, S. 63, T. 138, Fig. 1, 3

W: F;
L*: 42-45 42,4-44 40-51
B*: 45 38-47 40-51
I: 13 11 12-18
St: 2,5 2 2-4
* ohne Stacheln

Entnahmestellen 4, 6, 20 (n) T. 14, Fig. 8

Sf. po/yroorp/ït/rr? Brébisson
W: Vol. V, S. 125, T. 143, Fig. 1-3
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14/; F.-

L: 22-28 21-29 22-32
B: 25-40 21-43 27-44
I: 7-8 6-8 6-11

Entnahmestellen 6, 15, 20 (n) T. 15, Fig. 1

5t. po/Kf/7'c/?ty/77 (Perty) Rabenhorst
W: Vol. V, S. 53, T. 136, Fig. 8-10

W;
L*: 60-65 48-67
B*: 48-50 41-48
I: 16 15-22
St: 8 5-11
* ohne Stacheln

Entnahmestelle 24 (e, n) T. 14, Fig. 5

T. 30, Fig. 1

5f.proboscMom (Brébisson) Archer
W/; Vol. V, S. 129, T. 143, Fig. 14-16

W;
L: 40-42 35-45
B: 48,6-50 30-53
I: 10-14 10-11,5

Entnahmestelle 6 (e, n) T. 15, Fig. 3

St. puncfw/afi/m Brébisson, in: Ralfs
W/.- Vol. IV, S. 179, T. 127, Fig. 8-11

W: f;
L: 38-40 26-40,5 25-34
B: 35-37 23-36,5 24-30
I: 9-10 8-16 9-11

Entnahmestelle 8 (e, n) T. 15, Fig. 5

5f. sexocosfafum Brébisson var. pro<7ucfu/?? West
W; Vol. V, S. 148, T. 150, Fig. 15

W;
L: 38-43 40-43
B: 34,8-39 43
I: 13-15 16-17

Entnahmestellen 6, 12 (n) T. 15, Fig. 4
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St spo/rp/osiOT? Brébisson var. pet6/7Mv/77 West
W: Vol.V, S.78, T. 140, Fig. 16

W:
L: 61-66 45-53
B: 53-57 42-50
I: 16-19 12

Entnahmestellen 3, 20, 24 (n) T. 15, Fig. 6

Die Zellen sind etwas größer, als W. angibt.

St fe///e/w77 Ralfs
W; Vol. V, S. 58, T. 136, Fig. 2-5

W;
L*: 39-41 32-56
B*: 32-37 27-32
I: 10-11 8-10
St: etwa 8 15
* ohne Stacheln

Entnahmestellen 2, 15, 18, 20, 24 (w) T. 14, Fig. 3

T. 30, Fig. 2

T/ys/of/reca Ehrenberg (1841)
M Gfes/y/ens (Smith) Brébisson
W; Vol. V, S. 229, T. 161, Fig. 16-20

W; F; (f. Ö/Gfer7fu/al

L: 14-17 10-33 12,5-19
B: 28-30 10-39 20-30

Entnahmestellen 5, 14, 20, 24 (w) T. 16, Fig.2
T. 30, Fig. 4

Bei den gefundenen Zellfäden handelt es sich um die forma 6/cfe/?fu/a.

Agardh (1824)
£>. swa/Tz//' Agardh
W; Vol. V, S. 246, T. 163, Fig. 5-7

W;
L: 16-19 12-20
B : 38-42 37-50

Entnahmestellen 5, 14, 15, 16, 17, T. 16, Fig.3
18, 20, 24 (w) T. 30, Fig. 5
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7afe/ 7

7-4 Cy/ZncZ/'ocy'sf/s 6rat>/sso/7//

5-6 Cy/. crassa
7- 72 /Vefryw?7 6/g4fus

73, 74 TV. 6/gr/fus var. nagre//'

75 /V. 6/gr/fws var. /aa?e//osww.
76 Gonafozygron 6re6/sso/7//'
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7afe/2

/ A/efr/wm oTr/ongrt/rr? S C/. ve/ras
2 Pen/um maz^aA/facet/rr? 70 C/. /e/5/e/>7/7

3-5 C/osfer/ü/77 />7ferme5/u/77 77 C/. //ffora/e
6 C/. 5/'anae 72 C/. yw/7C/c7u/77 var. e/oDpafam
7 C/. cy/7f5/'a 73-75 C/. acerasum
S C7. paAizu/u/T? 75, 77 C7. aceAosu/77 var. aa?/a?us
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7afe/ 3

7-3 C/osfemvm ra/Ts//

4-3 C/. //r?eafu/77

7, S C/. p/ae/oapum

3,70 C/. affe/7t/afu/77
7 7, 72 C/. fw/p/'c/ua?
73, 74 C7. Trüfz/ap//
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7a7e/4

7-5 C/osfer/u/77 sfr/o/afu/7? var. bo/ye/'
4-5 C/. sf/ro/afum var. sw^frt/ncaft;/??
7- 70 C/. e/?/-enbe/-gm
77 C7. ZT70w7/7e/wr7

72 C/. mon/7/7e/-u/77 var. cortcavum
73 C/. /?70/?/7/jferu/77, Typus und

var. CO/7C3VU/T7 übereinander
gezeichnet.
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7a/e7 5

7-3 C/osfeaa/r? p/7fc/?a/-c//3/7a/77

4 P/earofaewaa? e/wmbe/gv/
5, 3 P/. spec.
7 P7. frabeca/a

3 P/. fcabeca/a var. crassaa?
S P/. Paacafam
70 Teaae/noras /aews
77 P. graaa/afas
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7a7e/ 6

7, 2 Ft/asf/Yym o,b/cwpu/7?
3 £ cA'c/e/fa

4 £ arrsafum var. pyx/'c/afum
5 Cos/ra/v'um pseur/oa/noenu/rr

£ C. fef/agront/m var. /ancte/AV

7 C. i/exaft/m forma
3 C. suééroome/
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7a/e/ 7

7, 2 Euasfrus verrucosus var. E £ E spec.
a/a fus 7 E c/ute/'us

3 E Eaten fa fus 3 E te/'na/e var. pufw/ns/r//
4 E e/epans 3 E sutea/p/nus
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7afe/ 5

7 M'cras fer/as rofafa
2 /W. Gfenf/ciz/afa var. angtv/osa
3 /W. f/romas/arra var. /rofafa

4, 5 M. pap/7//7era
3 M frwrcafa
7 /W. TwiTvv'afa var. sp/'/rosa
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7a/e/5

7-6 /W/'crasfe/vas cn/x me/Zfe/Js/s
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TaTe/ 70

7 Cosma/wm pac/îj/Gte/roum 0 C. suTrct/cwm/'s

2 C. fefraop/rf/ra/mt/m 7 C. oc/rf/roctes
3 C. corwafum 3 c. C0A7sperstyA7?

4 C. lyuaG'/'u/T? S c. spec/osty/??
5 C. CUCU/77/S 70 c. 3of/yf/s forma

78



Ta/e/ 7/

7 Cos/rrar/um /ro/rraënse var. 5, 6 C. 3e £a/y/
7)/,6e/7?/ct/ai 7 C. cacurA/f/>7u/77 var. rw>7ufw/77

2 C. Tro/rwense var. /ëfegvi/a? 3 C. aA7?oe/7ty/7?

3 C. nasufwm f. pra/ru/afa 3 C. a/7ceps

4 C. C/C//CU/77 var. 70 c. cae/a fa/7?

/lorGtefec/f/aat/m
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7a/e/ 72

7-4 Cos/na/fu/n puacf/afu/T? var.
w/Z/e/

5 C. qruac//3fi/7u/?7 var.
app/ana fa/77

6 C. pa//o/e/7se
7-5 C. o6fasa fa/77

70, 77 C. /ep/?e/77var.
pseac/o/epae////

72- 74 C. c/enafa/n
75 C. /'/Tip/essu/a/??
76 C. /ecfaapa/a/e var. camA/ease
77 C. paacfa/afa/rr
75 C. /e/7/'7b//77e var. ccwp/essa/77
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7a7e/ 73

7-0 Cosma/-/w/77 py/am/Oafum
70-72 C. psei/c/opyra/a/Gfefum
73,74 C. po/t/anaw
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7afe7 74

7 Cos/ram//?? fi/rgr/cfu/r? 5 Sf. po//ff/c/7wm
2 Sfawasfri/fn cap/fu/um 3 Sf. GWafafum

3 Sf. fe/7/eAü/r? 7 Sf. /77Uf/CU/77

4 Sf. Cf/S fa fl//77 S Sf. p/Vosum
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7a7e/ 75

7 Sfai/resf/-um po/yworp/ram 5 Sf. pty/7Cfu/afa/77

2 Sf. grec/7e var. na/rum 3 Sf. spo/7g70st//77 var.
3 Sf. proposc/cy/ww perô/y/c/u/T?

4 Sf. sexocosfafwr? var. 7 .4/t77AOGfes/77u.s 7/rcas var
procfucfi/m //7c/e/7fafws
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7afe/ 76

7 Xa/7f/7Mt//Tï 7asc/ci//a ft//7?

2 7-/ya/of/?eca c7/ss///'e/7S

3 flesm/'cf/um swartz/7
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7aZe7 77

7 CZosfe/Zt/m eZ7ren3e/'g7/ 7,8 CI. striolatum var.
2 CZ. won/y/fert/m sa,6f/w?cafi//??, Apex
3 CZ. /770n/7/7e/x/m var. concavum S C/. Ax/fz/Trgr//

-7 C/. rZ/anae 73 ZVefr/u/77 rZ/gr/fus

5 C/. aceroso/T? 77 7V. tZ/gr/ft/s in Teilung
3 C/. sf/Zo/afr/m var.

Z?orgreg Apex
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7afe/ 75

7,7,5 C/osfe/w/m fw/ï7K/u/77

2,3 C/. /•a/Ts// var. /»yZw'c/i/a? 5, 70 C/. affent/afam
4-5 C7. 7/neafu/r? 7 7, 72 C7. /nfermeO/am
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7afe/ 75

7 P/ewofaen/wm fraAecw/a 4 P/. e/jAmberp//
2 P7. frabecu/a var. crassi/m 5 P/. fct/ncafam
3 P/. spec
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7a7e/20

Hypertrophieerscheinungen
und Teilungsanomalie
von P/ei/rofaen/u/T?

Kümmerform von P/. spec.
Teilungsanomalie von P/.

fra£ect//a var. c/asst/m

7-4 P/et/rofaewt/rr? f/a6ecu/a 70

5,6 P/. fruncafw/r7 77

7-5 P7. eTr/enTre/p//
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7a7e/27

7,2,5 Ei/asf/wr? ansaft/m var.
pyX/fife ft/fl7

3 £ ansafuw var. pyx/cfefu/7?,
monströses Exemplar

4,5 £ a/7safw/r7 var. pyx/öaft/m,
Reduktionsformen

7 Teilungsanomalie
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7aTe/ 22

7,2,5,dEt/asr/"t//r; ansafam var. 7 £ 11
pyx/c/afym, Reduktionsformen S £ Tvha/e var

3,4 f. aasa/i/m var. pyx/Oafa/??, S £ e/epaas
Hypertrophieerscheinungen 70 £ spec.
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7afe/23

7,2 £uasf/wn oTr/orrgram

3,5,7 Reduktionsformen 4,5 Hypertrophieerscheinungen
von £ o5/on£7t//77 von £. o5/ongrt/m
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7afe/ 24

7 £ussf/"t//r) d/de/fa? 4
2 £ 6/der7faft//77

3 £. ve/rt/cosi//77 var. a/afwr? 5

Nesterbildung
von /Vef/vu/T? d/gr/'fus

Nesterbildung von C/osfedum
/non/Z/de/wr? var. concavt/m
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7a/e/25

7 Mcrasferàs c/enf/ctz/afa 3 M rofafa
var. aa^a/osa 4 M. f/romas/aua var. nofafa

2 M. crux /7?e//'fe/7s/s 5 /W. f/-t//7cafa
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7a/W 25

7 M'c/asterâs rofafa in Teilung
2,3 /14. T/imö/yafa var. s/j/'nosa
4,5 /W. pap/7///e/"a
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7afe/ 27

Mißbildungen von Micrasterias
7,3,4,5,6> 7 und 5 /1/7. rofafa
2 71/7. Ty'wb/v'afa
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7a/©/ 25

/ Coswar/'w/r? /ro/m/ense var. 5 C. ct/ct/AO/'f/'/iw/r? var. /roaufi/m
M>e/77/CU/?7 7 C. port/ant/m

2 C. /ïo/m/'ease var. /«fetp-am S C. /'mp/'essu/wm
3 C. spec/osu/77 S c. cae/afa/77
4 C. oc/rf/roefes 70 c. crerrafum
5 C. <6of/yf/s forma
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7afe/29

7 Cos/77am//77 fwp/'c/t/m
2-7 C. ft/rgw/u/n, teratologische

Abweichungen
5 C. oc/jf/joofes, Teilungs-

anomalie

70

77

C. pyram/o'afum,
Teilungsanomalie
C. cyc//ca/7? var.
A?o/-cfefec7f/3/7t//77

C. fefrapont/m var. 7unc7e///
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7afe/ 30

7 Sfawasfrt/m po/K&-/c/7am
2 Sf. fe///erum

3 Sf. cWafafum
4 /3ya/of/7eca cfes/7/ens
5 Oesm/'Am swarfz/7
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